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Der Ziegen bock auf dem 
Brocken.

D "  »rocken mußte Kürzlich ei,,,,, wunderlichen 
Spu» über sich ergehen lassen. Den Heren. die 
dort sonst zur Walpurgisnacht auf Besenstielen 
Muttersauen und Heugabeln einreiien, wurde t t ‘. 
blllert« Stampf angesagt. Nieder mit Aberglauben 
und schwarzer M agie! So hieß das Jeldgeschrei 
und eine englische Gesellschaft, eigens dazu über 
den Kanal gefahren, sühne diesen SCa.npf gegen 
Windmühlenflügel in vorderster Reihe. Der non 
ihr noch einem mittelalterlichen 3aud,rbuch unter, 
nommen, Versuch, einen Ziegenbock j „  einen 
.Jüngling von göttergleicher Schönheit" zu ver- 
wandeln, sollte durch sein selbstverständliche» M iß . 
lingen olle schwarz, Magie ad a bsu rd u m  süh. 
r,n. D i, .Jungfrau mit dem reinen Nerzen", 
nach der mittelalterlichen Borsä,rist Hauptersorder- 
ul» für da, Gelingen. war zur Stelle, und im 
Blitzlicht der Photographen und Tonfilmkameras 
mußte sie ihre, Amte, walten.

Vorschriftsmäßig gegen Mitternacht stieg da, 
Experiment. Schon lange vorher Ist In der Halle 
de. Brockenhol,I ,  großer Betrieb. Die Engländer 
erscheinen in Jrock und Smoking. Mister Prire. 
der geistig, Bater de, Experimentes. sieh, mit sei- 
nem 3hlind,r beinahe wie ein echter 3auberkii„sl. 
ler au». Die englischen Damen in großer Toilette. 
Aengsllich meckernd springt der 3iegendock zwi­
schen ihnen herum. E , ist ein ganz junges Tier, 
denn da» 3auderbuch schreib! ausdrücklich vor. „  
müsse ein junge, Böcklein sein. Die „Jungfrau 
mit dem rein«. Herzen". Jräulein llrta  Bohn 
au, Breslau, Tochler eines deutsche» B o ie r, und 
einer schottischen Mutter, bindet das Tier au eine 
melßseidene Schnur. S in , kleine zierliche Blondine, 
oorschrislsgemäß In ein lang Herabfallendes, weile», 
weiße, Gewand gehüllt.

Nur in einer Bollmondnachl kann da» Srpe. 
rimen, gelingen. Der M ond freilich hat sich hin. 
ler eine dicke Wolkenwand verzogen. Ein doppel» 
ler weißer Kreis, in dem der Versuch vor sich 
gehen soll, ist schon ein paar Tage vorher auf 
dem Erdboden gezogen worden. Geheimnisvolle 
3 ,ich," sind in ihm angebracht. 3n der M itte  
ein große, weiße, Dreieck, da» mit der Spitze 
doch Kassel zeigt und dessen Grundlinie dem 
Herenlanzplatz bei Thale zugekehrt ist. A lle , hat 
seinen tiefen S in n ! Die Engländer jedenfalls schei. 
nen alle» todernst zu nehmen.

Sin Holzstoß wird entflammt. Mister Price 
erkundigt sich, in welcher Richtung Kassel liegt, 
und eittzündel bann eine Schale mit Weihrauch. 
Auch da» ist notwendig. M it leiser S lhnm , mur« 
mell er den vorgeschriebenen lateinischen Spruch. 
Dann komm, der feierlichste Augenblick: die reine 
Jungfrau salbt den reinen 3iegenbock. M it  was 
für köstlicher Salbe! Besteht sie doch au, dem 
Blut vor Mitternacht gefangener Jledermäuse, 
Ruß. Bienenhonig und Kirchglockenstäubchen. Auch 
die junge Dame murmelt etwa. Lateinische», und 
dann muß sich der 3iegenbock noch eine Dusche 
Rotwein gefallen lassen. Dem mittelalterlichen Re- 
zepl entsprechend soll in diesem Augenblick ein 
Licht au» der Richtung Kassel erscheinen. Ob e» 
jemand gesehen hat? Der 3iegenbock verschwindet 
unter einem riesigen weißen Tuch. da, die Jung. 
stau über ihn breitet. Mister Price springt vor. 
Sr zähst laut und vernehmlich In englischer 
Sprache bis 10, schlägt dabei mit dem rechten

Arm den Takl. Die junge Dame zieht da, Tuch 
sort und — der 3iegenbock sollt, verschwunden 
sein, der göttliche 3üngling an seiner Stelle stehen.

E r stand aber nicht da. sondern da, Böcklein. 
da» endlich wieder frische Luft bekam, machte 
einen g,wattigen Satz. E , hatt, auch. obgleich 
M is t«  Price selber als geschickter Tascheukiinstler 
bekannt ist, niemand etwas andere» erwartet. Also 
hat der mittelalterliche Rezeplichreiber, der zwei. 
mal ausdrücklich versichert. er habe das Gelingen 
des Versuches „m it eigene» Augen gesehen", ge- 
logen? Die Anhänaer der schwarzen Magie, die 
in England weil zahlreicher sind als in Deulschland, 
werden sich davon nicht überzeugen lassen. Tür 
sie wird es schon entscheidend sein. daß die An», 
führenden nicht gläubig au ihr Werk gingen, son­
der» mit der bestimmten Absicht, den Unfug sol­
chen Aberglaubens nachzuweisen.

Und die M o ra l von der Geschicht? Soll man 
wirklich glauben, daß ernsthaft, Menschen sich zu 
solch einem Humbug hergeben? Srtra über den 
Kanal iahre». um sich um Mitternacht in eisigem 
3»gwind aus den Brocken zu stelle» und einen 
3iegenbock mit Jledermausblul zu bestreiche» ? 
Mister Ioad, Professor der Psgchologie au der 
Universität Laudon, erklärte vor dem Versuch, es 
bleibe an allen spiritistischen Erperiiurulen immer 
irgend etwa» unerklärlich, und sei es auch nur 
I Prozent. Diesem einen Prozent müsse man aus 
den Leib rücke». M an könne sich „ich, damit be­
gnüge», 99 Prozent als Charlatanerie nachzu­
weisen. Im  übrigen könne man Abergläubische 
durch das Mißlingen eines solchen Experimentes 
geivifj nicht bekehren. Aber es gäbe viele Schwan, 
kende, und denen gelle dieser Brockenzauber. 
M an müsse den Aberglaube» immer wieder ins 
Lächerliche ziehen, nur so könne man ihn au», 
rotten.

Der beste Witz bei alledem aber ist noch der: 
bi, Engländer wollten mit ihrem Unternehmen 
gleich zwei TU,gen mit einer Klappe schlagen. Sie 
wollten nicht nur die schwarze Magie bekämpfen, 
ihre sonderbare Demonstration sollte gleichzeitig 
eine Goethe-Ehrung sein. Denn Goethe Hai bas 
zu dem Lrperiment benutzte 3auberbuch höchst, 
wahrscheinlich gekannt und es für die W alpurgis. 
nacht im „Jaust" benutz,. Was sich der alle Herr 
auf dem Olymp doch alle, gefallen lassen muß, 
nur weil e» anno 1932 gerade hundert Jahre 
her ist. daß er unserem Planeten den Rücken 
kehrte1

Formans Stratosphären 
Flugzeug.

Pari», im Juni.

warten. Doppelt hält besser, und nicht zuleist in 
I *  000 Meler Höhe.

Jost anderthalb Iahre würd, a» dem neuen 
Stratosphären-Jlugzeug Jarmans gearbeitet. D a , 
Gelb dafür gab das französische Lustsahrt-Mini- 
sterium. das die Trikolore auch im Aelher slalt-rn 
lassen möcht,. Immer wieder ergaben sich Schrei,- 
rigk. U-n. Kein Wunder, wenn man bedenkt, daß 
nicht nur da. Innere des Jiugzeuges, sondern 
auch der M otor luftdicht gegen die unsagbar 
dünne Atmosphäre in den Riesenhöhen abgeschlos­
sen sein muß. Kein Wunder auch bei der mensch, 
lichen Unkenntnis von dem Leben in der S tra ­
tosphäre, in dos erst Professor PIccards letzter 
Ausstieg in der berühmten Gondel etwa, Licht 
warf! Aber nun ist e» so meit. Der 500-P S - 
M otor ist schon eingebaut.

Die wenigen Andeutungen, die Jarman über sein 
Jlugzeug machte, erwecken allergrößt, Hoffnungen. 
M an hat einen Eindecker von ungemeiner Spann­
weite konstruiert. Seine Normalgeschwindigkeil be- 
trägt 200 bis 250 Kilometer. I n  den luslver- 
düunten Höhen aber hofft man bi» zu 800 Kl- 
iomeler Geschwindigkeit zu erreiche,,. Jreilich 
1« einer Voraussetzung! Bisher sind sich die 
Jachleute noch nicht darüber einig, ob wirklich in 
der Stratosphäre keinerlei Lust- und Windbewe- 
guxgen größeren Ausmaßes herrschen. Jollen sie 
tatsächlich fort. dann steht einem Lust-Triv von 
Kontinent zu Kontinent nichts im Wege. Die 
John  von P aris  nach New-Pork Ist dann ein, 
Jrnge von höchstens sieben b i, acht Stunden. 
Auch ein Rundslug um die Welt ohne Iwischen- 
laudungen rückt dann in den Bereich der M ög- 
llchkeii. So gewaltige Ausgaben sind freilich dem 
neuen Stratosphären-Jlugzeug Jarmans noch nichl 
gestellt. Iunächst soll es in den unteren 'Schichten 
der Stratosphäre bleiben und die Höhen von 10 
bis 14 000 Meter genau untersuch,,,. Erst wenn 
man sich hier zu Hause fühlt, w ill man weiter 
hinaus steigen. Erst dann soll auch der j lu g  durch 
die Stratosphäre nach Amerika unternommen 
werden.

Iukunstsmustk der Slratosphärenwissenschajt? 
Vielleicht ist sie morgen schon Wirklichkeit, z». 
mal ja auch bas Iunkers-Elralosphärenflugzeuq 
in Dessau startbereit steht.

Der Kaiser der Rauschgifte.
Mohammed Muslapha Nosei, der „Kaiser der 

Rauschgifte ein Titel, den er der Großzügig, 
keit seiner Geschäft,, der Geschicklichkeit seiner Me- 
lhoden und seiner in Wahrheil weltumspannenden 
Organisation verdankt, — der Napoleon des 
Haschich. des Opiums, des Kokains und des He­
roins, hat endlich seinen Meister gesunden. Der

I n  den Jarmon-Werkeu herrsch, sei, einigen Polizeichef von Kairo. Russe, Pascha.''haMh'n ütTe‘r‘-

Sein Wille.
B o m a n  vo n  I .  ( fb h n r.

.Nein. 
sag,, daß

nein, Panna, Jrau Schräder hot ge. 
ihr M ann schon seit süns Jahren so 

aussehe, er esse und trink, ganz gut, an sein En 
de sei gar nicht zu denken."

Der kranke Schauspieler, der bisher »»beweg, 
lich i „  da» Jenster der Wäschekammer gesehen, 
Ichnellt, jetzt von seinem Eitze aus der hölzernen 
Bank empor und stellte sich mitten aus den Hos, 
wo er nahe am Jenster stehenblieb.

.B ist du endlich da, Ia d w ig a !" ries er.
E in, schlanke graziöse Gestalt war in den Hos 

gekommen. Trotzdem sie dicht verschleiert war, 
konnt, man an der Jorm  de» Kopse» und an 
de« Bewegungen erkennen, daß sie von besonde­
re« Schönheit gewesen sein mußt,. Sie hall, vor- 
««hm lässig ihr Kleid zusammengerafft und tön- 
zell« auf hohen Stöckelschuhen heran.

»Wie oft hab, ich bir verboten, mich mit die 
(»m lauten Geschrei zu empfangen", schalt sie är- 
gertich. „$ u  bist unverbesserlich; ich werde dich 
noch knapper halten müssen, damit du dich mehr 
noch mir richtest."

»Bist du toll geworden, Weib, denkst du, ich 
könnt, noch mehr hungern . . .  ich bin ja vor 
Hunger krank, und du gibst mir nicht»! Ich 
weiß recht gut. baß du Champagner und Austern 
schluckst und mich mit Schnaps und Käs, fütterst."

»Du bist verrückt! Champagner und Austern 
~  die Ieiten sind längst vorüber; ja, wenn du 
etwa« verdienen wolltest, aber so — "

»Ich könnt, noch spielen, meinst d u ?"
.Mensch, welch, Idee! D t, Theaterbesucher 

würden davonlaufen, sähen sie deinen Totenkops! '
»Ich würd, mich so hübsch schminken und pu­

dern wie d u !" versetzt« der Schauspieler boshaft 
lachend.

Ohn» ein W ort zu erwidern, machte die Jrau 
kehrt und wollte den Hos verlassen.

»Richt von der S telle!" kreischt» Schräder. 
»Ich w ill Geld — du host'» mir gestern oer- 
sprechen."

»J llr deine Bosheit habe ich keinen Pfennig." 
»Keinen P fennig! Und die Gage von gestern, 

— de, Direktor hat st, ausgezahlt."
»Laß mich gehe», ich brauche notwendig ei» 

neu,, K leid, nächst, Woche hab, ich durch Ver­
mittlung de» Grasen Steinbach. den ich bei mei­
nen seither«, Reisen kennenlernt» und hier zu-

Togen Hochbetrieb. Da» Geheimnis um das Stra- 
Ivsphären-Jlugzeug de» großen französischen Kon- 
strukteur» soll jetzt gelüftet werden. Wenn P ro- 
sessor Piccord in seiner Gondel non 3ürich aus 
in die Stratosphäre ausschwebt, wird er Gesell- 
schasl aus Pari»  erhalte». Sehr bewegliche Ge. 
sellschast! Wenn der Versuch glückt, kann der 
P ilo t Jarmans In seinem Stratosphären-Jlugzeug 
mit NOO-Stunden-Kilometer-Geschwindigkeit zu 
dem Professor in der Aelherhöhe über den 
Schweizer Berggipfeln hinüberbrausen. Aber auch 
wenn keine .Begegnung im luftleeren Raum" 
stattfinde!, sind doch gewaltig, neue Erkenntnisse 
von beiden Piloten über die Stratosphäre zu er

fällig traf, als ich den Arzt für dich holte, ein, 
»ianzvorstellung —  Ich werd, gelegentlich einer 
Soiree bei der hiesigen Schloßherrschosl fingen; 

16 jedenfalls erholt, ich ein gutes Stück Geld, was 
ich mit dir teilen w ill. Aber eine neue Toilette 
muß ich dazu haben, du weißt es selbst."

.Und ich soll dafür hungern, du liederliche 
Hexe!"

.S tirb , da, wäre am besten für uns beide!" 
„D u  willst mich zu meinem Elend noch oer- 

bühnen!" schrie Schräder in höchster Wut. „G ib  
Esse» her oder Geld — Geld. sonst verhungere 
ich, während meine Jrau in Samt und Seide 
stolziert." Im  Jieberansall umklammerte der Kran- 
ke den Arm der Jrau und schrie so laut und 
lange, bi» ihm die Augen hervorquollen.

.W enn du nicht ruhig bist, werd, ich dich in» 
Irrenhau» bringen lassen", drohte bi, schön, 
Jrau.

»Loh meinen Arm frei, sonst — ." D i, Schau- 
spiel,rin schlug mit der geballten Jaust aus da» 
unbedeckt, Haupt ihre» Manne», der kläglich zu 
Boden sank.

.D a» nichtswürdige Geschöpf schlägt mich tot 
Hilfe, Rettung!" ries er heulend.

Die ausgebrachte Jrau ritz die zusammengesun­
kene, kraftlose Gestalt Ihres M u »» ,,, dem da» 
B lu t au» M und und Nase floß, vom Bode» aus.

Xenia hatte erschrocken, entsetzt, di, häßlich, 
Szene mit angesehen.

.D a ,  Weib ist ein, Ju rie !" sprach di, Wasch, 
srau mit vor Empörung zitternder Stimme, „den 
kranken M ann zu schlagen, daß er w i, tot da­
liegt — ich wär, imstande, si, bei der Polizei 
anzuzeigen!" Die Schauspielerin warf einen gisti- 
gen Blick aus die laute Sprecherin.

Bald daraus verschwand sie mit eiligen Schril­
len vom Hose.

.W ollen w ir dem Unglücklichen zu H ilf, eilen?" 
fragte die Wäscherin.

.Steigen S i,  durch, Jenster — vielleicht ist 
schnell, H ilf, erforderlich. Der Tisch Ist sicher, st,|. 
gen Si» hinaus."

.Potztausend, da wäre ich beinah, her» .Herge­
fallen, w a, ist da«?" Jrau Löh« rüttelt, prü- 
send an den Jüßen de» schweren «ichentische». 
.D er 3iegelstein im Boden liegt ganz lose. da, 
hab, ich noch nicht bemerkt; Panna, halten S i, 
ein wenig di, Tischeck, — so, nun geh»."

Dos Jenster ließ bequem ein, Person durch- 
schlüpf,». Di» Wäscherin stand aus dem Nachbar- 
hos».

führt und vor Gericht gebracht; Nafei ist für fünf 
Jahre ins Gefängnis geschickt worden. »

Seit 30 Jahren treibt der Kaiser der Rausch, 
giste seinen verbotenen Handel mit aller Well, und 
mögen auch die Name» eines Capone oder eines 
anderen Oberbandilen der amerikanischen Unter- 
weit dem inlernalionalen Publikum geläufiger sein 
— Rafei überragt sie alle wie der Riese Go- 
lia lfi seinen Widersacher David. Nafei war in 
seiner Jugend Eisenbahnangeslelller, begriff 
aber bald, daß man mit Intelligenz und ohn, 
Skrupel aus der Leidenschaft der M en­
schen. sich durch G ift süße Träume zu verschaffen 
,in blühendes Geschäft machen könn,. Bald hatte

betreten, der Doktor, der seinen täglichen Kranken- 
besuch machte. „W as gib, s ?" fragte er in seiner 
kurzen, wenn auch «ich, unfreundlichen Weise.

„Herr Doklor. Sie komme» gerade recht, da 
hat das schlecht, Weib den kranken M ann zu- 
lammengehauen! Was man doch alles erlebt— "

Dr. v. Wysocki hob grüßend den Hut nach 
dem Jenster. „S ie  haben die Jrau gesehen. Jräu- 
lein J ro nko n i?" fragte er rasch.

„S ie  ist die Tochter der alten 
wahr?" entgegnele Xenla.

„3 a ------- Welchen Eindruck machte sie aus Sie ?"
ti nld’1 — 'ch bedauere Kascha, daß
sie diese Tochter hot."

Der Schauspieler Schräder war einige Tage 
krank gewesen, die Aufregung hatte ihn noch 
kränker gemacht, doch schien er an derartig, M iß . 
Handlungen gewöhnt zu fein, er trug si, sein« 
Gattin nicht nach und saß nach wenigen Tagen 
w i, immer aus der Bank im Hose. um sich g,. 
machlich und guter Dinge zu sonnen. D a , Jenster 
n der Rollkommer hielt s,j„ Interesse wach • er 

stand oft davor und blickte hinein, selbst wenn 
niemand darin weilte.

Einmal sah «  di, Waschfrau, w i, si, mit 
einem Wischtuch, die Rolle

Kascha, nichl

Ngsei -in , eure K..„dschas, in allen Schich.
' ' "  de, nq,)Jl=!ck-„ B-nölkerung. bei den armen 
.Mkirfi-n nur hei hni oo,nehmen Prinzen 

Noch wenigen 3 ,»een hatte sich [,|n Unterneh. 
i0 'r f  1. ausgebreitet, daß seine Schiffe die 

V e lin e « , teeenpe". fnn , Jlugzeug, ihr, Bahn
:  *  l 1 ! ' 1'  "  " "d  !"ne Panzerauto» di,

Bütte» durfrq ,,- „n . Er hatt, eine eigen, Schiss, 
.hrl-va-erllf t, » t gegründet, um den Hände, mit 

Broten li tt) S iroya  und ber Türkei UN. 
qehniVM h ir  l i i i ih r r i  , können; er besaß ein 
groß-» Jtuggeschn.,der und hotte sich heroorra- 
.-ende P.toten gesichert, deren Dienste er mit Gold 
nusrnng. Beduiuenreiler. die in seinen Diensten 
standen, hie,,,» tagelang in den Sandwüsten Ara- 
b.ens und Liby-ns Wach,, um di, Paket, mit 
dem kostbaren weißen Pulver in Empfang a u  

nehm«., die ihnen das Jlugzeug überbrach,, 
Wen» Nase, solang, von den Behörden unbe- 

heilig, Geschäft, machen konnte, so verdankt, er 
die» einer ungewöhnlichen Geschicklichkeit und sei. 
I1/ ' 'Wrtfjobe. roitt,li9f  Persönlichkeiten in sein 
strafbares Handeln zu verstricken, sodass er schließ, 
hd) selbst in den höchsten Stellen der ägyptischen 
Behörden Hehler und Helfershelfer besaß, die nicht 
gegen ihn vorzugehen wagten. Nasei besaß pracht- 
volle Hauser in den elegantesten Bierleln von Kairo 
und Alexandrien. Aber diese Billen dienten ihm 
me,Kg« zu Repräsentationszwecken denn als W a­
renlager. Seine Unbekümmertheit ging soweit, daß 
er in Kairo ein Laboratorium unterhielt, wo Her­
vorragend, europäische Chemiker nach Verfahren 
forschten, mit denen man die Rauschgifte als solche 
äußerlich unkenntlich machen könnte, ohne ihre 
Wirkung zu beeinträchtigen. Nun hol das Schick- 
->I N  O« erreich,; d i, Behörde ha, ohne Rück- 

sicht aus seine Hehl« durchqegriffen und den Kai- 
f«  der Rauschgifte hinter Schloß 
setzt. Wenn die fünf Jahr 
sein Unternehmen.

und Riegel ge- 
um sein werden, dürfte 

das ganz auf den beiden Au- 
gen dieses ungewöhnlichen Mannes stand längst 
zerfallen sein.

Träumer und tragischer Held.
3um  100. G eb u rts ta g  J U a rim ilio n s  von 

M rr itz o .
Don J r i  e d r i c h  B e r k a .

Kein größerer Gegensatz ist denkbar als zwischen 
den Brüdern Jranz Joseph und M arim ilian . Der 
Kaiser: trocken, nüchtern, pedantisch, in Anschau- 
ungen und Lebensgewohnheilen allen Neuerungen 
abhold, bar jeder Neigung zur Phantasie — der 
nachgeborene P r in z : Jreund der Wissenschaften 
und Künste. Schwärmer der Schönheit. Träumer, 
der über die Welimeere fuhr. in der Vergangen- 
heil seines Hauses schwelgte und seinen Phanta- 
sien nachhing, in denen auch er eine Kaiserkrone 
trug . . . Sein Unglück war es, der 3weite zu 
sein, sich dem älteren Bruder überlegen fühlen und 
doch tatenlos zusehen zu müssen, wie diesem M en­
schen das große Erbe, das italienisch, Reich, die 
Vorherrschaft in Deulschland aus den Händen glitt. 
M axim ilian w ollt, raten, helfen : war es nicht auch 
fein Reich, worum es ging? Aber nicht einmal 
als Bizekönig der Lombardei hörte Jranz Joseph 
aus ihn — „ du willst dich populär machen" ; 
damit wies der Kaiser den Bruder immer In seine 
engen Schranken.

Aber dann wurde doch der Märchentraum W irk- 
lichkeit: di, Kaiserkrone, auf die M axim ilian nie 
hatte hassen dürfen, denn Jranz Joseph war ein

Tanle Lina erhob sich rasch von den Knien 
vor dem Auslegetisch; si, schien ganz bestürzt, als 
sie Xenia bemerkte, die mit einem verwunderten: 
-W as tust du hier?" über die Schwelle trat. Ih r  
Auge bemerkte im Jluge ein bleiches magere» 
Gesicht, das sich vorsichtig vom Jenster wegstahl.

„Nichts^. . . nichts", stotterte Lina besangen.
„N u n ? "  Xenia fragte ziemlich scharf. L ,  mochte 

sie befremden, daß der Schlüssel zur Kammer, der 
oben bei ihr aus dem Tische lag, noch einen B ru ­
der besaß, der sich In Tante Linas Händen be- 
fand.

.Ic h  wollt, selbst einmal nachsehen, ob alles 
fest und sicher verschlossen ist", bracht, Lina end. 
lich hervor.

Xenia rüttelte prüfend an der festg,schlossen«! 
Tür, des Leinenschrankes.

Sie war an den Tisch getreten und blickte, 
über ihn gelehnt, aufmerksam durch die Jenster- 
scheiben ; draußen war es stockdunkel, etwa» Per- 
dächtiges konnt, sie nicht entdecken. Der Tisch 
unter ihren Händen stand fest, die» nahm sie so- 
gleich wahr und sagte: „Tante Lina. du hast den 
Tisch gerodeg,rückt, er wackelt nicht mehr."

„Der Stein unter dem einen Juße war lose 
geworden, jetzt steh, «  wieder fest." Tante Lina

kerngesunder Mann und halt, schon einen Sohn . . .  
M rrlko  rief. Maxim ilian wurde gewarnt: die 
Volksabstimmung, di, sein Kommen verlangt hatte, 
war unter den französischen Bajonetten erfolgt. 
Napoleon I I I . ,  der bl, Weigerung Meriko». seine 
europäischen Gläubiger zu befriedigen, als B or. 
wand benutz, hatte, eine Erpedition nach Meriko 
auszurüsten und bort aus billige Weise Lorbeeren 
zu ernten, braucht, ein, Kulisse. J ü r die war der 
Erzherzog gerade gut genug. Die Merikaner. di» 
Maximilian bestürmten, dem Ruf zu folgen, waren 
materiell interessiert -  alle anderen, die solche 
Beweggründe nicht hatten, widerrieten. Die Ber- 
rtnigten Staaten würden eine solche Einmischung 
Europa» nicht dulden, wenn sie auch im Augen, 
blick durch den Bürgerkrieg verhindert waren, 
ihrem Protest Nachdruck zu verleihen. England 
und Spanien, die ursprünglich an Napoleons Ex- 
pedition teilgenommen hatten, waren schon zurück, 
getreten und sahen, nicht ohne Schadenfreude zu 
wie Napoleon in Mexiko festsaß und noch èinri 
Möglichkeit suchte, sich mit Anstand aus der As. 
fort zu ziehen. •

Aber der Träumer hört, nicht aus d i, Stirn- 
men der Wohlmeinenden — dafür sorgte schon 
sein, schon, und glühend ehrgeizige Jrau, die bei- 
giidje Prinzessin Charlotte. Sie half ihm alle Be- 
denken und selbst den hartnäckigen Widerstand 
Jranz Josephs überwinden. Im  April 1 86 4  trat 
bas Paar von seinem Schloß Miramare bei Triest 
die Ia h n  nach Meriko an. Die Borzeichen, unter 
denen Maxim ilian und Charlotte ihr neues Reich 
betraten, waren jdenkbar ungünstig; ein Sturm 
verhinderte die Ausschiffung, die Landreise ging 
auf unwegsamen Pfaden unter unbeschreiblichen 
Schwierigkeiten vor sich. Erst beim Einzug in die 
Hauptstadt zeigte das Land wieder ein freundli­
cheres Gesicht: die französischen Bajonette hatten 
sogar für jubelndes Volk gesorgt.

Drei Jahre dauert, das unselige Abenteuer. 
M axim ilian wuchs nicht mit seiner Ausgabe; hilf. 
los schwankte er zwischen den Parteien des Lan­
des, und indem er dir Säkularisierung des von 
der früheren republikanischen Regierung beschlag­
nahmten Kirchengutes und die Aushebung der 
Leibeigenschaft durchführen wollte, stieß er gerade 
die Schichten vor den Kops, auf die sich nach Loge 
der Verhältnisse allein sein Kaisertum stützen konnte. 
Ganz von seinen humanitären Ideen durchdrun- 
gen, wollte er sich zum Besten des Landes mit 
seinem großen Gegner Iuarez aussöhnen; schon 
damit bewies er, wie ahnungslos er seiner Aus- 
gäbe gegenüberstand. Wenn aber überhaupt eine 
Hoffnung auf Ausgleich bestanden hatte, so würd, 
si, zunichte gemdcht durch das Dekret, das ihm 
ber französische Marschall Bazaine abrang, und 
nach dem jeder Iuarist, der bewaffnet gefangen 
wurde, sofort erschaffen werden sollte. Hunderte 
von angesehenen Mexikanern wurden so umgelegt 
— eine wirksame Methode für kaiserliche Ober­
sten. ihre Privathandel zu bereinigen!

Bon Tag zu Tag verschlimmerte sich M axim i­
lians Lage. Sein Schicksal war entschieden, als 
ber amerikanische Bürgerkrieg beende! war und 
die Bereinigten Staaten kategorisch die 3urückzie. 
hung der französischen Truppen aus Mexiko ver­
langten. Napoleon gab nach. Bazaine, d ir sich 
hinterher als Verräter entpuppte und an Iuarez 
die Waffen und Ausrüstungsstücke seiner Truppen 
verhökern wollte — der Kaiser erhielt dieses An­
gebot nichl! — wollte M axim ilian bewegen, ab- 
zudanken. Wieder war es Charlotte, die ihren

^  w abstäubt»; er knüpfte a- w .u r „ ,  „r ., i «  w „c  
aufnahm ,lf m"  y , frl,b l9ln,9 fPra*  mit deutlicher Unruhe.

-Wissen Sie, liebe Jrau 
sogleich «konnte! Die schöne Jrankoni. Jrau. 
wüßten Sie welch, Trium ph, si, mit ihrem B r» , 
der gefeiert!"

" v ,rol r obrt àeine Schauspielerin!"  prole- 
stierte die Jrau.

baß Ich da» Jräulein
„Komm, es Ist zehn Uhr vorbei", mahnt, Lina, 

eilfertig vorangehend. E i,  warf die Tür Ins 
Schloß und zog den Schlüssel ab. „Den behalte 
ich", sagte sie mit Nachdruck.

„Ach w o»! Künsllerblut w i, in unsern Abern!" 
. bal st' 'den »ich,, sonst würd, sie jetzt

nicht arbeiten, mitunter noch schwerer als ich", 
b,harrt, die Jrau.

T ° " " "  de» Jräulein» komm«, 
wohl selten hier herein?" begann «  plötzlich.

„G ar nicht: wa, sollten st, h l« ? "
„Ich  meine, eine von ihnen, ein 

Jrauenzimmerchen, öfter in 
zu hoben "

kleines dick,, 
der Kammer bemerkt

-Da» ist Lina. Sie steckt gern ihr, Ras, über- 
au ntnein. — _

E» war dein liebenswürdigen 3ur,den Herrn 
von Heines gelungen, Xenia zur Teilnahme an 
der Jestlichkeit im Schlosse zu bewegen. Cr war 
mit feiner Jrau persönlich oorg,fahren, um Xenia 
einzuladen.

„W er weiß, ob Ich noch einmal Geburtstag 
feiern kann", unterstützt, di, »ranke Jrau bittend 
ihren Gatten, als Xenia noch zögerte . . . „Nicht 
wahr. Sie werben mir Glück wünschen kommen?" 
, Da halte si, nicht mehr abschlagen können — 

wiewohl sie genau wußte, baß diese Einladung
nicht ih r«  Person, sondern ihrer Kunst g a lt.--------

Die großen Säle Im H,in,scheu Schloss« waren 
festlich erleuchtet. Ein Wogen noch dem andern 
fuhr am weilen, blumengeschmücktrn Portal vor 
und brachte immer wieder neu, Gäste. Blitzend,

Am A b yb  dies,. Tage, »am Xenia noch ein- 
hin ftnf PPL  "nd ging schräg über
Í I , .SüLlUl, ?lll,r,oun 4" bi'-ben. Als u„u urua,,,
bis Qualle h hurd) Ürbrnsftrrnr an Uniformen aller Waffengattungen
deutlich aus b« Rnl,!!m*Amh *  fld’ fcallm n,b<n s»i»lich,N Jrackanzügen. — schwer, rau- 

Gleichzeitig mit ihr hatte noch jemand den Hos Schnell ,n i f * i„ n . „  abzeichnete, schenb, Seibenroben neben duftigen Tüllkleidchen.
------------------------------------------------------  ^ eu^nijchiosseu schlug si, di, T ü r, zurück. -  flatternde Bänder, blühend, Rosen an zarten

Mädcheng,stalten — ein frohes, buntes Durch, 
einander — wie ein Märchen aus „Tausendund­
einer Nacht." •

Xenia saß in einem Blumenerker neben de« 
blonden Armgard, die ihr hinter dem vorgehalte­
nen Jach« lebhaft vorplauderte. Teilnehmend, den 
Blick sinnend ins Weite gerichtet, hörte si, den 
Bekenntnissen der jungen Jreundin zu.

„Wüßten Sie, wie mich Ih r  Glück freut, Arm­
gard", sagte si, nun. „Und auch, . . . daß das 
Echte in Ihrem Wesen doch die Oberhand behal­
ten hol. S i,  werden sehr, sehr glücklich werden, 
Armgard."

„Ich  weiß es: ich fühl, mich ja jetzt schon so 
leicht und glücklich. Schwer genug ist es mir ja 
geworden, mich mit meinen Iugendträumen abzu­
finden . . .  Ich gestehe, ich muß auch jetzt noch 
tüchtig auf die 3ähn, beißen bei dem Gedanken, 
daß Armgard von Heine den Doklor in Kräh­
winkel heiratet!"

„S o  gering sollten Sie diesen Mann nicht 
schätzen", lächelte Xenia.

„Ich bin stets offen gegen Sie gewesen, Xenia, 
— Sie wissen es. Ich w ill es auch jetzt sein: 
wär, S t, inbad) nicht so flatterhaft, — hätte ich 
vor allem nichl immer wieder den Eindruck, daß 
er ein für s»n, Verhältnisse liefe» Interesse an 
Ihnen nimmt — und sähe Ich nicht, daß er neu­
erdings auch ber Schauspielerin Schräder nach­
jagt. — ich hätte mich n i, entschließen können, 
Wysocki zu heiraten. Nun werd, idj's ab« tun 
und hab, mich auch Tante Bella anvertraut. Er 
ist mir nicht gleichgültig, und ,» geschieht zum 
ersten Male, daß ich meinem Herzen ein Recht 
einräume. Trotzdem bin ich manchmal unruhig — 
weil ich »eis im Leben anders handelte, als mein 
Herz mir vorschrieb."

„Ih re  Iukunst aber wird ruhig werden, und 
Sie werden ein beneidenswerte» Heim bekomm,». 
Sie haben nun nicht mehr nach Glück zu suchen 
— in Ihren Händen ruht das Reichste, was ei- 
nem Weibe beschieden werden kann. Warum soll- 
len Eie unruhig sein — oder zweifeln S i,  an 
seiner Lieb,?"

„Ich bin seiner Liebe sicher", antwortet, ?irn>. 
gard stolz. Xenia schaute zu Boden.

„S o  tragen Sie »eine Bedenken. Denn wa» 
e> fasst, da» hält er für alle Jetten", sagt, st, 
bann fest und klar.

„Xenia, ich könnte Sie für diese» W on umar­
men. Ich lieb» diesen Menschen ja unaussprechlich.“

Alle trinken Astra Pilsen der Atlantica mit Vorliebe
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M ann von blefem einzig inSgliche» Schrill zurück- 
hiell. Sie reiste hilfesuchend nach Europa. M a ri-  
m lllon blieb zurück, ein verlorener M a n n ; er 
wühle e» selbst, und so wuchs der Träumer zur 
Grütze des tragischen Heiden. Seine Truppen He­
len scharenweise zu den Iuaristen über. Der letzte 
Akt der Tragödie vollendete sich in Oueretaro, 
wo M axim ilian eingeschlossen wurde und schlteß- 
iich durch. Verrat in die Hände seiner Widersacher 
siel. E r hätte sich nach Europa einschiffen können 
—  denn seine Gefangennahme bedeutete für 2ua- 
rez ein» grotze Verlegenheit. Aber er hätte seine 
treuen Generale.' M tram on und M ejio, in der 
Gewalt des Siegers zurücklaffen müssen, und dies 
hielt er unter seiner Würde. Fünfunddreißigjährig, 
starb er am 19. Juni 1867 mit seinen beiden 
Gefährten auf dem Sandhaufen. Seine Leiche ruht 
In der Kapuzinergruft zu Wien. Charlotte, die in 
P aris  nur taube Ohren gefunden hatte, verfiel 
unter dem Eindruck dieser furchtbaren Enttäuschung 
dem W ahnsinn; sie war damals 27 Jahre ; und 
sie hat noch 59 Jahre umnachteten Geistes wei­
tergelebt.

Inland

E u r i i y b a .  S p o r t w e t l k ä m p f e .  Der 
Poffzelchef hat durch Verfügung vom 25. ds. 
das Verbot zur Veranstaltung von Sportwelt- 
Kämpfen wieder aufgehoben.

—  Bulletins über die politische Lage des Lan­
de» dü«fen nur mit vorheriger Genehmigung und 
nach erfolgter Zensur durch die Delegacia de Se­
gurança Publica gedruckt werden.

— In  Paranaguá wurde am letzten Samstag­
abend das Gerücht ausgesprengt, 2000 Paulista- 
ner unter Corone! Salgado stehen in Guarokeffaba. 
um auf Paranaguá vorzurücken. Das Gerücht 
flog bald von M und  zu M und, nahm dabei im 
mer groteskere Proportionen an und lie f eine 
große Aufregung hervor, sodatz die Aengstlichen 
bereits an eine Flucht dachten und ihre Koffer 
packten. Besonnene Elemente, mit Coronel Nelson 
Medrado an der Spitze, ergriffen zur Beruhigung 
der Einwohner entsprechende Vorsichtsmaßnahmen 
und schickten Ausklärungspatrouillen aus. N a tü r­
lich war aller eine Lüge.

— Durch Edital der M ililäroffistenz der Ja- 
leroentorschaft vom 24. ds. w ird der Hauplmann 
Herminio da Cunha Cesar vom 1. Infanlerieba- 
taillon, der In der Nacht vom 22. ds. im Ope­
rationsgebiet an der R ibeirofront verschwunden 
und seitdem nicht mehr zurückgekehrt ist, aufge­
fordert, sich innerhalb 8 Tage» bei der M ilitä r-  
affislenz oder beim Truppenkomniando wiederzu- 
stellen, widrigenfalls er als fahnenflüchtig betrach­
tet würde. T in  Demiffionsgesuch des Hauptmanns 
ist ntchl berücksichtigt worden, weil er sich von 
seinem Truppenteil entfernt hat und zur M e l­
dung aufgerufen ist.

'— Der Präfekt von Paranaguá, Herr D r. 
Odilon Mäder, hat sein Amt niedergelegt.

—  E l  n p e r n a m b u c a n e r  P o l i z e i b  a- 
I a i 11 o ii soll heute mit dem Dampfer „A ra ran - 
gua“  in Paranaguá eintreffen, um zur Front im 
Innern  des Staates abzugehen.

— D e k r e t  1 6 6 3 v o m  1 1. d s. D  e in 
A it. 1 festgesetzte Frist Ist durch Dekret 1812 
vom 26. dr. bis zum 29. J u li einschließlich ver­
längert worden.

— M a j o r  S y l v i a  v a n  E r v e n  weist die 
ausgesprengten Gerüchte zurück, daß paranacnser 
Polizeiosfiziere an der R ibeirofront zum Feinde 
übergegangen seien. Der Fa ll von Capitão Her- 
mlnlo da Cunha Cesar sei rein persönlicher N a ­
tur und übe keinerlei E influß aus die Teuppen 
au», der»« Offiziere und Mannschaften scsi und 
entschloffen Im heroischen Kampfe für die Sache 
Brasiliens ihre Pflicht erfüllen.

—  S e l b s t m o r d .  I n  der Ruo .iavier da 
S ilva  (früher Itorare) hat sich die 16jährige, seit 
vier Monaten verheiratete M ath ilde Abrabä 3 H iln  
au» unbekannten Ursachen das Leben genommen.

—  T ü r  d en  F r i e d e n .  I n  der Kathedrale 
findet jeden. Abend von 7 bis 8 Uhr eine B et­
stunde für befi Frieden stall.

„ P r o d ig a lu z " ,  e in  S c h w in d e l .  Im  An- 
zeigenteil unsere» B latles war wiederholt ein 
Augenmiltel „P rodiga luz" von e’nem D r. Mar» 
ilnez Menendez, M adrid , angezeigt worden. Da 
sich die gleiche Anzeige schon seit langem auch in 
anderen angesehenen Blättern und Zeitschriften 
Brasiliens befand, haben w ir kein Bedenken ge- 

-trogen, sie aufzunehmen. Nunmehr erfahren w ir 
aber durch M itte ilung der Deutschen Botschaft in 
M adrid  vom 30. Jun i d. J r .. daß sich diese» 
M itte l :a l*  Schwindel herausgestellt hot. M a i» , 
nez Menendez ist vor kurzem verhaftet worden 
und steht seiner Bestrafung entgegen.

Natürlich haben w ir auf Grund dieser M itte i­
lung die weitere Veröffentlichung dieser Anzeige 
sofort eingestellt. W ir  möchten aber auch an die- 
ser Stelle noch ausdrücklich auf den Schwindel 
hinweisen, um etwaige Interessenten zu warnen 
und bl# Leser unsere, B lattes vor Schaden zu 
bewahren.

«in  schweres Autounglück mit glück».
cherweife noch glimpflichem Ausgang ereigirrle sich 
am letzten Sonntagabend in der Nahe von Dar» 
reira bei Kilometer 20 auf de? Graclofostraße. 
I n  einem Dodgewogen fuhren A lbino de Souza, 
Antonio Meirelles und Alberto M anfred in i aus 
Antontna heraus. An genannter Stelle wollten sie 
e.nem Fußgänger ausweichen, wobei der Wagen 
von der Straße einen Abgrund hinabfprang und 
in einen etwa 8 b l,  10 rn entfernten F luß stürzte. 
D i» drei Wageninfaffen wurden herausgeichteu. 
I t r l ; Meirelles erlitt ernste Verletzungen am Brust­
korb ;. bl# übrigen beiden kamen mit leichten 
Hautoerletzungen davon.

Santos Dumont t -  W ie schon in letzter 
Nummer berichtet, ha, der grotze brasilianisch# E r- 
sinder und Vater de» Flugwesen», Santo» D u ­
mont, am 22. d». in Santo» die Augen zum 
ewigen Schlummer geschloffen. Am 20. J u li 1873 
»u Santa Luzia do R io  do , B e lho , in M in o ,  
geboren, erreichte er ein A lter von 59 Jahren 2 
Tagen. Schon In »seiner Jugend beschäftigt# er sich 
mit Plänen zur Eroberung der Lust. 2n P ari»  
ließ er seinen eisten Luftballon bauen, der den 
Nomen „B ra s il"  erhielt und am 4. J u li 1898 
feinen ersten Aufstieg machte. E in  zweiter, grüße- 
rer B a llon  sührle den Namen „M ustea" und er­
hielt beim Wettbewerb mit 12 anderen Luftballon» 
den ersten Platz. Am 18. Sehlember 1898 stieg 
fein Lenkballon .S anto» Dumont 1" auf, der 
bereits die Ztgorrenform hatt,. 1899 folgte der

Lenkballon „Santos Dumont 2 ", der In Nizza 
einem Wtrbelsturm zum Opfer stet. Am 13. Nov. 
gleichen Jahre» aber machte In P ari»  der Ballon 
.Santo» Dumont 3 " seinen ersten Probeslug. Im  
Jahre 1900 stieg er mit .Santo» Dumont 4 " 
in 6 . Cloud ans. umkreiste den Etsellurm und 
kehrte zu seiner Bast» zurück, wodurch er die P rä ­
mie von 100 000 Franken gewann. Die brasilia­
nische Regierung bewilligte ihm dafür 100 Conto».

Nachdem er mit weiteren Luftschiffen bis „S an- 
tos Dumont 7 “ experimentiert hotte, wandte er 
sich den Flugprobleme» mit Apparaten schwerer 
als Luft zu, konstruierte verschiedene Flugzeuge 
und gewann Im Oktober 1906 mit seinem Appa­
rat „14-b ia " eine Prämie von 3000 Franken. 
Auch eine Reihe anderer Versuche beschäftigten den 
genialen Erfinder, der teil» in P aris, teils in 
Brasilien lebte u. dem in der französischen Haupt- 
stadt ein Denkmal errichtet wurde.

Schwer erkrankt, kehrte Santos Dumont nach 
Brasilien zurück. E r besuchte den Badestrand von 
Santos, und dort machte nun am letzten Freitag 
ein Herzschlag dem Leben de» berühmten E rfin ­
ders ein allzusrühes Ende.

Die pauliftaner Regierung ordnete die lieber- 
führung der Leiche nach 6 . Pau lo  an. wo dem 
großen Toten die Ehren eine; Staalschess erwie- 
feil wurden. E r ist dort In feiner Wohnung an 
der Avenida Paulista aufgebahrt und mit Auto- 
risallon des H H . Erzbischofs Dom Leopoldo in 
der Krypta der Kathedrale beigesetzt worden. Z.i 
gegebener Zeit sollen die sterblichen Ueberreste des 
glorreichen Brasilianers nach R io  überführt werden.

Der Interventor von Paraná, Herr Manoel R i­
bas, hat durch Dekret 1811 vom 25. ds. als 
Ehrung tc ;  paranaenfer Volkes und seiner Ne­
gierung zum Gedächtnis von Santos Dumont. brr 
de» Namen unseres Landes in der ganzen W eil 
zu so hohen Ehren brachte, eine dreitägige offi- 
zielle Landestrauer für alle staatlichen nyd m uni­
zipalen Repartitionen vorgeschrieben. Die Fahnen 
wehen seit Dienstag aus Halbmast.

Die Revolution in S .  Paulo. General 
Gõe» M onteiro richtete von B arra  Mansa aus 
an General Flores da Cunha in Porto  Alegre 
ein Telegramm. E r lenkt deffen Aufmerksamkeit 
auf den Appell, den die pauliftaner Polizei an 
die minenser Polizei gerichtet hat, und sagt wei­
ter, die Zweifel beginnen zu verschwinden, die 
über die wahren Absichten der Rebellen etwa be­
stehen konnten. Die konstitutionellen Ideen dienen 
nur zur Verdeckung bor eigentlichen Absichten. Die 
fast am Ziele Ihrer Wünsche angelangten E inhe it;- 
fronten hätten das Land nicht in einen bewaffne- 
len Kampf zu stürzen brauchen, wenn nicht andere 
Gründe vorgelegen hätten. R io  Grande und M i-  
nos werden nicht dulden, daß Brasilien diesen 
persönlichen Intereffen einheimsalle, die, wenn sieg­
reich, das Land einem unbekannten Schicksal über­
liefern würden.

D e r  S t a n d  a m 2 4. a b e n d s  6 U h r .  
(Allgemeiner Situalionsberichl ans Faxina). An 
der M inasfron t find die Rebellen an orrfchiede- 
nen Punkten zurückgeschlagen worden. Die übri­
gen Fronten erlitten keine Veränderungen.

Unsere Flugplätze sind fe rtig ; die Geschwader 
werden in kurzem an dieser Front arbeiten.

General I o ä ;  Francisco »ahm verschiedene 
Ortschaften an der Grenze von Paraná u. 6 . Pau lo  
und machte Gefangene.

Kräfte der riograndenser M ililä rb rigade  besetzten r  
die llebergänge von João Barbosa und S a lto  am 
R io  Ilarare '.

Unsere Kavallerie nahm ohne Widerstand I ta -  
berá. Die Rebellen suchen sich in Ildpe lin inga  
zur Verteidigung zu rüsten. Ih re  Truppen zeigen 
eine liefe Niedergeschlagenheit.

I n  der pauliftaner Hauptstadt sind keine regu­
lären Truppen mehr vorhanden; auch Feuerwehr 
und Guarda Cioica sind eingestellt worden.

Das Hauptquartier des Generals W aldom iro 
Lima befindet sich zwischen Ita ra ie  und Faxina. 
Seine Vorhut marschiert aus B u ry .

Z u r  E x p l o s i o n  i n  S a n t o  A m  ar o .
Die Polizeichesolur von R io  teilt folgenden auf­
gefangenen Funkbericht de» pauliftaner Kabinetl- 
chefs, Capitão Heliodoro Tenorio, vom 23. ds. 
abends 10 Uhr 30 m it:

„ M i t  größtem Bedauern teilt die Força P u ­
blica den schmerzlichen V o rfa ll mit, der sich heute 
um 10 Uhr 40 gelegentlich einer Schießübung in 
Santo, Amaro ereignet hat. E r halte den Tod des 
Kommandanten Iu i io  Marcondes Salgado zur 
F o lg t ; verwundet w urden: General Beitholdo
Klinger, Oberstleutnant Salvador M a la  leicht,
Hauplmann Jose M arcollno Fonfeca schwer, H aup l­
mann Heliodoro Rocha Morgue» leicht, außerdem 
ein Sergeant und einige Zivilisten. Da» Generale 
Kommando der Força  Publica hat provisorisch 
Oberstleutnant Heiculano Carvalho S ilva  über­
nommen, der schon vom Staatsgooernodor aus 
der F ront zurückgerufen worden ist.

Nach dieser Veröffentlichung ist Hauplmann 
M arcellino gestorben. Durch Dekret von heute ist 
Oberst Marcondes Salgado zum Brigadegeneral 
und Hauptmann Jos# Marcellino Fonseca zum 
M osor befördert worden."

B o m b a r d e m e n t  d e »  C a m p o  de 
M a r t e .  Unterm 25. ds. w ird  aus R io  folgen­
de; gemeldet:

„E s  bestätigt sich die Nachricht vom Bom bar­
dement des Campo de M arte  In 6 . P au lo  durch 
ein Flugzeuggeschwader. Diese; Bombardement 
erfolgte al« Repressalie aus ein Bombardement 
der legalen Stellungen in B arra  Mansa durch 
ein pauliftaner Flugzeug, wobei auch ein Verwun­
deten lazarett der legalen Kräfte getroffen wurde.

D ie Aktion der Regierungsflugzeuge war rasch; 
an ih r nahmen 9 Flugzeuge teil, die auf ihrem 
Rückslug auch Bomben auf eine Rebellrnansamm- 
lunq in Taubatö. niederwarfen.

Beim  pauliftaner Bombardement in B arra  
Mansa wurden 9 Personen getroffen, darunter 
3 kranke Soldaten.

Bet der Repreffalie der legalen Flugzeuge w ur­
den vorzüglich die Hangars und die Flugzeuge 
der pauliftaner Polizei aus» Ziel genommen. Ge­
troffen wurden Oberst Marcondes Salgado, /Com­
mandant der pauliftaner M iliz , und 3 Offiziere, 
die sich bei dieser Gelegenheit auf dem Campo de 
M arte  befanden.

General Bertholdo Klinger, der gestern durch 
Radio zum Gedächtnis des Coronel Salgado um 
ein S ilentium  von 3 M inuten bat, Ist an einem 
Arme verwundet worden."

Anderen Nachrichten zufolge haben die legalen 
Flugzeuge über Campo de M arte  6 Granaten zu 
50 k g  und verschiedene andere zu 45 P fund ab­
geworfen.

A u  d e r  R i b e i r o f r o n t .  Oberst Scherer 
teilte am 25. ds. dem Kommando mit, daß beim 
vorgeschobenen Posten der paranaenser Truppen 
ein Emissär der Rebellen erschienen sei. Der Kom­
mandant Oberst Plaisant hat sich sofort zu dem 
genannten Posten begeben.

G r o ß e r  S i e g  be i  B u r y .  General W aldo­
miro Lima meldet unterm 27. d s .:

„Gestern bestand meine Vorhut eine heftige 
Schlacht bei B ury, wo sie den Feind zurückwies 
und ihm schwere Verluste zufügte. W ir  erbeuteten 
M un ition  und nahmen ein vollständiges B a ta il­
lon von 353 M ann. einschließlich 6 Offizieren, 
gefangen. W ir  hatten 20 Leichtverwundete, dar­
unter Coronel Apparacio von der riograndenser 
M ililärb rigade ."

A n  d e r  P a r a h y b a s r o n t .  Finauzminister 
Oswaldo Aranha hat am 24. ds. das Operations­
gebiet besucht und ist am folgenden Tag früh 2 
Uhr wieder nach R io  zurückgekehrt. E r hat einen 
vorzüglichen Eindruck gewonnen.

Aus Anlaß des Todes von Santos Dumont, 
des Vaters der Aviatik, hat Goes M onteiro am 
25. ds. für die legalen Flieger eine eintägige 
Waffenruhe angeordnet und diese zur Ehrung des 
großen Toten getroffene Maßnahmen in Form 
von Flugblättern, die durch legale Flieger über 
6 . P au lo  abgeworfen wurden, auch den P a u li-  
stanern mitgeteilt.

V o r der Generaloffensioe richtete General Goes 
M onteiro an die Soldaten der 2. M illtä rreg ion  
In S . Pau lo  folgenden A p p e ll:

Eure gegenwärtigen Chefs sind die einzigen 
direkt Verantwortlichen für Euer Vorgehen. An 
der Front, wo Ih r  ehrenvoll Eure Pflicht erfüllt, 
ignoriert I h r  dieses. Eure Chefs sprechen nicht 
offen und ehrlich zu Euch. S . Pau lo  ist nach 15- 
tägigem Kampfe völlig von allem und vom übri­
gen Brasilien isoliert. Die Kräfte ganz Brasilien;, 
Heer und Polizei, sind mobilisiert und verschließen 
resolut olle Ausgänge S . Paulos. Der Hafen von 
Santos ist durch M arine- und Luftgeschwader 
blockiert. Eure treuen Kameraden, die in Gesan- 
genschast sielen, haben erklärt, daß die von Euch 
an der Front bewiesene M o ra l die Folge einer 
Täuschung ist.

Soldaten der 2. M iiitä rreg ion  ! Legt die Waffen 
nieder, solange es noch Zeit ist, solange Eure Opfer 
noch verhütet werden können, solange es noch 
möglich ist, Eure Haltung mit der Täuschung und 
mit einer vollständigen llnkenn ln i; der wirklichen 
Lage Brasiliens zu rechtfertigen."

Unterm 26. w ird  gemeldet: Die Offensive der 
föderalen Truppen im Oflseklor hat begonnen. Cie 
zielt zunächst aus den Besitz des wichtigen Bahn- 
Knotenpunktes Cruzeiro. D ie Truppen unter Goes 
M onte iro  sind schon mehrere Kilometer vorgerückt; 
Cruzeiro, jenseits der Serra M antiqueira, liegt 
bereits im Blickfeld der vorgeschobenen legalen 
Stellungen. Am letzten Sonntag haben Flugzeug­
geschwader die pauliftaner Stellungen in Cruzeiro, 
Cockoeiro und Guaralinguelá bom borli rt.

Die Offensive l).ii am letzten Sonntag begonnen. 
Die legale Vorhut hat die S tation Engenheiro 
B iano r im M uniz ip  Areas passiert und bedroht 
Queluz. And,re Operationen richten sich gegen 
Cachoeira. Lorena und Gaaratinguela. Au - der 
M inasfron t übt General Jorge P inheiro zur E n t­
lastung vau Ccuzeira einen scharfen Druck auf die 
Rebellen aus. Der Fa ll von Cruzeiro w ird jeden 
Augenblick erwartet, wodurch das Verteidigungs- 
system der Rebellen vollständig erjchüilert w ird. 
João Alberto avanciert mit feiner Abteilung über 
die Eerra do P a ra ty  und hat die pauliftaner 
S tadt 6 . Fofe dos Barreiros besetzt.

A u s  M a l t o  G r o s s o .  Zivilisten, militärisch 
organisiert, haben mit den Rebellen gekämpft, sie 
aus den Kasernen von Bella  Vista vertrieben und 
über die Grenze von Paraguay gedrängt, wo sie 
entwaffnet wurden.

Legale Truppen aus Goyaz haben unter Oberst 
Domingos Veiasco einige Städte von M o tto  
Grosso besetzt. E in weiteres 2 200 M ann  starte; 
Truppenkontingent aus Goyaz rückt unter Oberst 
Carvalhinho aus M o tto  Grosso vor.

Ingenieur Marbeck hat seine persönliche H ilfe 
der D ik ta tur zur Verfügung gestellt. Dam it ist 
eine Nachricht widerlegt, die wissen wollte, daß 
Marbeck aus seilen der Rebellen stehe.

Ponta Grossa, 20.— 7.— 32. E i n b r u c h .  
I n  der Nacht vom 17. zum 18. ds. drangen 
Diebe mittels Nachschlüssels in die Geschäftsräume 
der G asoliu-Pum pste lle  des Herrn Hans Höldtke 
und erbeuteten ca. 498Z000.

— N e u e  I n d u s t r i e .  Herr A rtu r Dükino 
hat im Stadtteil Campo dos Orphâos eine neue 
Fabrikation ins Leben gerufen, indem er, vorläu­
fig in kleinerem Umfang-, Zementplotten ( jü rB o -  
denbrkleidung) herstellt. Diese Zementplailen w ur­
den bisher in Paraná nicht hergestellt. Es ist 
das Verdienst de; Herrn Dükino, diesen In d u ­
striezweig nach Paraná gebracht zu haben. M öge 
lohnender und klingender Erfo lg  dem Unterneh­
mer beschieden sein. —  I

P  on la  G r o s s o ,  23 .— 7 . - 3 2 .  D e u t s c h e  
S c h u l e .  D ie Deutsche Schule nimmt M ontag, 
den 25. J u li, den Unterricht wieder auf. Die Lei­
tung der Schule und den deutschen Unterricht hat 
bis zum Eintreffen des neuen Schulleiters und 
Lehrers Herr P fa rre r Friede. W ilhelm  Brepohl 
provisorisch und ehrenamtlich übernommen. Der 
neue Lehrer Herr August Schwabenland, früher 
in  São P au lo , zuletzt an der Deutschen Schule 
In Hansa-Hommonia, w ird  —  nach seiner tele­
graphischen M itte ilung  —  in den ersten Tagen 
de» August eintreffen. Den brasilianischen Unter­
richt leitet, wie bi»her, F r l. Dechant. Bemerkt sei 
noch, daß sich in die in N r. 81 de» „Kom paß" 
gemeldeten Nameullste der Vorstandsmitglieder 
einige Druckfehler eingeschlichen haben. T» muß 
heißen: 3. Ramscheid und Richard Fetzer. — I

Rio Jvahy.Areào (Terezlna). D e u t -  
sche S c h u l e .  Der hiesige „Deutsche Schuloerein" 
berief, nach dem Ausscheiden de» Herrn Lehrer 
Cand. phii. Jordan den Missionar und Lehrer 
Herrn Melzer zum Leiter der hiesigen Deutschen 
Kolonieschul,. Herr Melzer ist am 2. M a i in R io  
de Janeiro angekommen. Am  29. M a i wurde er 
durch Herrn Prediger Iesse und Schulvereinsvor- 
steher Iunghans in sein Am t eingeführt. Herr 
Melzer ist ausgebildet und ausgefandt von dem 
„Deutschen Gemetnschasts-Diakonkr-Berband" ln 
M arburg . (Lahn). M i t  Ihm kam Missionar Jeff,, 
der berufen ist, verschiedene Arbeiten der christlichen 
Karitas innerhalb der evangelischen Kirche im 
Staate Paraná Ins Leben zu rufen und zu leiten.

Rio Regro—M afra. 2. G a s t s p i e l  d e ,  
D e u t s c h e n  T h r a t e r o e r e i n »  C u r i t y b a .  
Erfreulicherweise hatte sich am 10. J u li abends

im Saiäo Victoria eine 
eingesunken, um sich d 
„D er S trom ", von M o . ,
entgehen zu lassen. Durch die umsteh 9^

,w.» 2 -ss: s ä » - " * ' 1" - vden Genuß, da» Dram a D e r  P r ä s i d e n  > e „ m-
r Halbe. J' 0 0 r  G e r i c h t .  Der rn if.tch e  Arz, G o « , . . , " "
irrfi die umsichtige Leitn g ~  vor lernen Richtern. “  9.

von Curityba. iirure un V f   - . ~
Rolle in meisterhafter Weise. Besonders Y  
W ifll Potewka spielte mit seiner ganzen kün, 
rischen Kraft d ie  Rolle de- Jakob 1° j a A c n t .  
baji fö ihm von Ansang an gelang, das p  
kum im Banne der schweren Handlung zu ya
ten. Jedenfalls sei der G r u p p e  nochmals geoau

entgegen zu ragen. *?»»., - ........................ „  b schien diele' Tage vor ,einen Richtern, ^
de» Herrn Hermann Rühle wurde deri Volksmenge Hunderte von Janen,,,,,'
einem neuen Erfolg f ü r  den Deutschen Th P hotog rap hen  u. Zeichner drängten |I4) zum « •

Jeder der S p ie le r^ bracht^ |#in* ^ g e b ä u d e .  D ie ^  re p u b lc k in ,che Garbe ®''
si4 zum 
Borde i

die Menge der Neugierig,,, i ” ’ 11'

Photograph 
eichtsgebäud
große M ühe. ü.. •“ ••••-- " ' 7 i i t V
nung zu hallen. Die^ Frau> des Angeklagt 
gegen M itta g  an und wurde sofort 3 «*
saal geführt.

Der Präsident de; Gerichtes, D r. D « ^ ,  ...
  ........... — — den M örder vorführen. Gorguioff z«,, ' ''6
sür die schönen Stunden, die sie uns bere it« . schwäche, daß er von ein-m Pali,,,, 7

Dank fei auch allen denen die in »der > mlb ^ r  Anklagebank ge,ühri werden
das Gastspiel der lieben Curitybaner uni ^  <gfg inn des Verhörs erhob er sich, Unb &1«-

Bundeshauptstadt
L u i z  B a r t h o l o m e n  "I" • 3n R io  starb am 

25. ds. der ehemalige paranaenser B u à s d e p a -  
»erle Luiz Bertholomeu Souza e S ilva . E r wur 
unter großer Beteiligung aus dem Friedyoi 
João Baptista beigesetzt.

—  W a s h i n g t o n  P i r e s  ist

konnte so recht den V erfa ll des Anq,’k|Cfl| “ í* 
hcn. An Stelle des kräftigen Mannes non ch ' '  
sah man eine gebeugte, schwer atmende g , , . 5 

„nnlanblicher teichenhaster Bläue ^  '

aus

Horizonte in R io  eingetroffen J N o n  .b" "  hab( q, g, n den Mordgedankeu
er eine wichtige politische M.ss.on auszuführen « ' J ^  J t  Habt, um aus andere f i l f

s ä
glaubt, daß die Bemühungen um den Frieden alles vergeo, yace

b R i o  3 m allgemeinen wohnt d »  M ö r d e r  den A - à

nach S  Pau io  gereist und aus dem Campo de 
M arte  gelandet.

— J ú l i o  P r e s t e s  u n d  d i e  R e v o l u ­
t i o n .  „O  R adical" in R io  entnimmt der „C r 
Nacion" von Buenos Aires folgendes Manifest 
vou Jú lio  Preste? an das brasilianische V o lk :

„Ich  begleite, voll Hoffnung und Enthusias­
mus, augenblicklich die revolutionäre Bewegung 
und offeriere den Paulistanern und der E inheits­
front meine bedingungslose S o lidaritä t. Ich b.n 
bereit, dem ersten Ruse zu folgen."

—  I o ä o  A l b e r t o  hat am 26. ds. w ie­
der die Polizeichefatur von R io  übernommen.
Sein Tcuppenkommando au der M inassron! h u 
Capitão Nelson M e llo  Übernommen.

—  D r. E lv ira  Komel, die bekannte P 'ö  idrn- 
liir der Minenser Frauenlegion bei der Oatsbcr- , .
reoolution 1930, ist in Beilo Horizonte gestorben. Tolmein w ürd«! einige Leute verhaltet, beide«,

■ E i n e  d r e i t ä g i g e  N a t i o n a l l r a u e r  ' "  "
hot die Bundesregierung aus Anlaß des Todes 
des großen brasilianischen Erfinders Santos D u ­
mont am 26. ds. verfügt.

Bella
ß

qerkeil. “
‘ D ie Verteidiger suchen ihren Klienten. . 
ziges Rettuugsmitlel vor dem Fallbeil. Q|8 q<j( 
krank hinzustellen. E r selbst behauptet, un« ,u 
unwiderstehlichen Zwangsidee gehandelt zu

l U l i y t i k  m * »  — 3 ' i r -------1 :

doch d-r Präsident den Namen ..Grüne 
erwähnte, fuhr der Angeklagte wie elekiriß«, 6lii 
und rief m it Emphase: „Frankreich, hö« „ i i
Ich habe die „G rüne P a rte i"  gegründet. Ag,, 
Idee fand aber nur 30 Anhängn, die ich j ,w  
verlassen mußte, weil sie Verräter waren. Ich b|. 
ein Apostel! Ich  bitte um Gerechtigkeit!'

—  S a n t o s  5) 11 in 0 111. Der Tod de; brçjj. 
lianischen Erfinders findet ein Echo in à V à  
Die französischen Zeitungen bedauern dasAblede, 
dieses großen Brasilianers und nennen ih, 
größten P ion ie r der Luftschiffahrt. A ich j ,  3l0, 
lim , Oesterreich, Portugal, in den Ber. eiaole« 
und in Argentinien widmet die Presse btm Eifj,. 
der herzliche Nachrufe.

Ita lien . S p r e n g s t o f f .  3n der 3to!

Staat Rio Grande do Sul.
D ie  A s s o c i a ç ã o  C o m m e r c i n l  von 

Porto  Alegre hat auf ihr Telegramm au den 
Bundespräsidenten im Interesse des Friedens v .n  
Getulio Bargas folgende A ntw ort erhalten:

„Ic h  verstehe sehr wohl die erhabene» Gefüh>, 
die diesen Schritt veranlaßt haben. Auch ich lieg? 
keine anderen Vorsätze als die des Friedens. Im ­
mer bereit, Vorschläge zur Befriedung entg-gcnzu- 
ilehmen, wovon ich genügende B.-we se ab.-ele.ff 
Haie, steht jenen die Pflicht zu. sich zu äußern, 
die den Kamps herbeigeführt haben 1110 on ti?  
Sie Ih ren  edlen Appell vornehmlich richten müssen."

— ' D ie  E r h e b u n g  b e e n d e t .  Die S t rar:,- 
regierung teilt offiziell mit. daß die Erhebung in 
Vaccaria mit ihren Ausläufen nach Bom  Jejus 
und Lagoa Vermelha beendet ist. Die Bemühungen 
von S inoo l Saldanha, einem Schwiegersöhne vrn

man 1070 Kilogramm  Sprengstoffe l ie j^ ,  
nahmt,. M a n  nimmt <r.t, d^ß es sich um An- 
glieder der Terroristendande des am 15. 3cni 
zum Tode verurteilten Bovone handelt.

Spanien. G  0 l d N I!' á-.t t .  Wie berichtn, 
w ill ein spanischer Chemiker ein Beffohren einreä! 
haben, Gold aus Quecksilber yerzusteiiiu, 
seinem Belichte stellen sich die Kosten der hnsii!- 
lung aus 1 500 Pesetas pro .Kilo, während der 
jetzige P re is  des Goldes 7 000 Prseia; beirigi 
D a Spanien 60 Praxen! der W elterzeuM ,»«, 
Quecksilber liefert, würde die Eisindun), rom 81 
sich bewahrheitet, von entscheiden;,! 'ô:Leàz 
sür die spanischen Finanzen ;> ii.

B rr. Gtaaterr. l l  u u II g - u e h in e Ä r i #g»■ 
e r i n 11 e r u u g . Im m e r noch lwgen Tausende oai 

-Kriegsteilnehmern in und um Wafhin ;ton heran 
und reklamieren die Aas.; ihlung der Äriegsbaair. 
Jetzt endlich ist der Regierung die Geduld geriisn, 
und sie hat den Leuten eine Frist bi; zum 4. 
August gesetzt, dis dahin müssen sie die rffemtichn 
Gebäude und die Felder, aus denen sie sich nie­
dergelassen Haben, räumen. Die Behörden begiüi-

Borges de Medeiros, Hallen also vollen Ersola. den ihre Maßnahmen mit dem Hinweis, bofc die
Kriegsteilnehmer Gewaltakte verübt haben.

A us Washington iv ird  weiter berichtet: Sit 
drei Tagen marschieren 40 abgerissene Krieg;Vete­
ranen aus Kalifornien andauernd um dar Kapitii 
herum und verlangen Barzahlung ihrer Gutscheine, 
die 1945 fä llig  sind. D ie Veteranen wollende«

N f r iz i i iu .  n  u 111 u  1 e . ^ /ie  |u p u iii|u , ‘ -  ,—  ;
haben nach längeren Vorbereitungen eine Mm* 
Tätigkeit in der P rov inz  Ieho l begonnen. £  
Flugzeuge bonidurdierlen die Stadl CHao-u3 ^ 
D ie Japaner gehen besondres scharf fl,9,n 
irregulären Banden vor.

Bolivien. K ä m p f e .  Starke parag"3̂

D as Uebereinkommen. auf Grund dessen die A u ­
sländischen die Waffen niederlegten, besagt folgendes :

1) alle an der Bewegung beteiligten öffentlich »
Funktionäre bleiben aus ihrem Posten, sofern sie 
sich nicht eines gemeinen Vergehens schuldig ge- 
macht haben, mit Ausnahme von Coronel Ocl.i- 
cilio Fernandes, der sein Am t nicht weiter ausüben M atsd) solange fortsetzen, bis der Kongreß eai»e-
k a n n : der nachgibt oder sich vertagt. Schließlich 'tf4'11

2) der Staat bezahlt die vorgenommenen, do- eine Abteilung M aiinejo idaten, um die Miere«" 
kumentarisch bewiesenen Requisitionen In einer von dem Gelände des Kapitols za eiNserne», «der 
Höhe bis zu 30 Contos unter der Bcdingniia. der Befehl wurde schleunigst zurückgezogen, 
daß die bei den dortigen Banken requirierten 4 / 12 000 Veteranen kampieren immer noch 0»
Contos zurückerstattet werden; der Stadt, unbekümmert um die Angebote stein

3) die Note „zum Besten des öffentlichen Heimbefürderung, die man ihnen machte. C; 
Dienstes" bezüglich der Demission des Coronel derhollen sich die Demonslraiionen der B e i"» " 
Oclacitlo Fernande» w ird kanzelliert; vorm Kapitol. D ie P olize i nahm zwei W 1

4) gleiche Garantien erhallen die Aufständischen vorläufig fest, bis sie einwilligten, ihre Leit!' I«® 
von Born Jesus und Lagoa Vermelha u. olle in Beachten der Bestimmungen zu veranlassen.
d!e bedauerliche Erhebung verwickelten Personen. Veteranen protestierten gegen die Vertagung 
Waffen und M un ition  sind dem Obersten Anniba i Kongresse;, ohne daß er ihre Ansprüche e rM  M  
Barão einzuhändigen, der sich In Antonio P rado China. K ä m p f e .  Die japanischen W
befindet und dazu autorisiert ist. ' “

— N e u e r  P r ä s e k t .  An Stelle von M a ­
jor Alberto B ln s  Ist Augusto Simões Lopes zum 
Präfekten von P orto  Alegre ernannt worden.

—  „ B o 1 ,1  im  E l e i t o r a  l " .  Am  22. ds. 
ist in R io  die erste Nummer diese; offiziellen r o o i lü lC i t .  K a m p f e ,  viarae puius— 
Organs für die Vorbereitung der Wahlen erschie- Slreiikräste befinden sich im Chacogediet-D-»^ 
nen. Sie enthält die Zusammensetzung des T r i-  dementiert die Regierung von Paraguay die 
bunal Superior de Justiça Eleitoral und den richt, daß sie ihre Truppen mobilisiert ha>»- 
W ortlaut de» internen Reglements m it seinen B o liv ien  w ird  derichiet daß die b o l io iE ' 
123 Artikeln, 5 T ite ln  und 15 Kapiteln. B o r- Truppen mit Geschützen und M oschin 'Ng '"'^ 
läufig soll das Bu lle tin  jeden M ittwoch erscheinen, nach dem von den Paraguayern btsetzlett

—  S o l d s u n d e  l n  B a h i a .  M ehr als vorrücken.
1 300 Personen sind in Conceição mit dem Gold- Aus La P az w ird  gemeldet, daß der ^
suchen beschäftigt. D ie Goldmine ist bereits 1 889 uär P a li» ,  dem bolivischen Heere 15 Í M Í J ,

™ , .'. ‘ "i' .ÜÜ bÓ L  Íir rL8 fil 1898 "»d  angeboten habe, dom» sie im Kriege 8'üfn *
h i  «  i  m! ^g Gold gewonnen raguay Verwendung finde». .  «r

worben fei». Auch Diamanten soll e» dort geben. I „  Asuncion halten der argentinisch'
0  j , ,  Ä brasilianische Gesandte eine Besprechung ^

V Í I ) ( Í ) t Í d ) t C n .  Außenminister von Paraguay. E>' »„„pW
rt 11 , . _  Verm ittlung an, um einen bewaffneten ^

baß er die Herrschaft über sein Flugzeug verloren Der Clies d /r  Im 'Cbaeoaebiel liegen»'" ^

r»„iln,ÄÄ ä s ’s s s, s ä  ^ “*3:;
die Nachricht hin daß Retck»knn.i.- K al t'eossizier. einen Gefreiten und zwei rml j 

zum Reichskomm'issar für Preußen # rnan^ u.° der « H U ?  » à « ' ' « ' ' » ' " '  * 1  \

Ä 7 Ä '„ “”h  nnb Ä #
Belgien. B e r s c h w ö r u n a  e n t d # , ; . i  -ra *  1 il2 9  a ls Leiter an da» Da» ^  ,

Polizei entdeckte in Brüssel »ine k o m m u n ,iii^ !' !> ^ IlJllh l1  uon Santiago de ^  ]
Verschwörung, die sich an. 1 Ä  S  ^  bsl6 * 5 J V
Ausstand entladen sollte. D ie Verschwöruno ! !  n /  nt und e» wilkjai«
über ganz Belgien verbreitet. D i# Verschwörer «  n i
wollten im Falle fl»#8 «rsolge, bl# B e m ^n » ^  »  r , f in f r  Tätigke it in  Chüe 's » „ &  
aus Frankreich und besonder» aus P o r is  ü be rirl «n ® ,r ,k lo r  de» Bulanlan-Inslstul» 
aen und hatten «u hui.™  , . lro ‘ Vau lo  und 8 Jahre lang D irektor de» ®

logischen Ins titu t»  in  A rg rn tin ira  g » > ê

Maanesia rtaMa de
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* J Cs C,^ ‘ tC í,‘,C d íC - 9 lf  Kommission Hot 
folgende Höchstpreise für Cebrnsmltlri festgelet,'.

3  u i t  s r : c n  g r o s  :
60 k g  :;7SOO(> 
li)  k g  vi.<000 

. oi) k g  r. i s o o o
58 |<g 5,05000 
50 k g  4 9$000  
SO k g  45)5000

M aeeavo 
M aecavinho 
litif t jl  
M oldo 
Resinado l “ 
R ifinabo  2 i

9? f i t:  
Agulha Elp-c. 
Agulha Boin 
Colete 
Crrolo l->
Creolo 2» 
S p iii iu s  40 G rad 
Je tt
Kartoffeln 
B acalhau 
Kaffee grni.

3  re i r b r I i i : 
nus brm S taa te  
nus R io G rande 
Weizenmehl I -1 
W rizrnm rhl 2 '' 
Weizenmehl 
Schwarze B ohnrii 
Clceichholzer 
M aisfarivha  1 1 
M aisfariaha  2;‘ 
3 u h i  (M ol?)

3  n r i ii I) u : 
E tinii)
£ i ; \  Cathariu  i 
P a ra n a  
Kleie grob 
Kieie [rin 
P ilro leitn i 
Tleifchiomft 
9U ch 
R ubeln 
%;l)inl>»l er 
Mnllrr l 1 
B .iltrr gesalzen 
S alz  grin.
S a lz  raff.
S -ifr  V- 
Seife 2a 
Cifig 
Eisig
X tique
Cdnvriiiffleijch grf. 
X)lioriii>:
R a lit lu lü l 
R irbfleilth 1“ 
Riiibflcifd) 2“

cn  d e ta i l  : 
k g  $ '5 ,0  
k g  5.S00 
k g  $115)0 
k g  $05,0 
k g  l$ 0 5 0  
k g  5050

00 k g  04 5 0 0 0  
00  k g  5 85000  
00 k g  4 9S000 
00  k g  42 5 0 0 0  
00  k g  35 5 0 0 0  
Stifts 4 5,5000 
20 k g  52 5 0 0 0  
50 k g  75500  
27 k g  81 5 0 0 0  

k g  25350

5ooo
$800
$700
$05,0
$ 5 0 0

31. 15100 
k g  25700 
k g  5200  
k g  3 $500  
k g  25650

A rroba 85000  
Kiste 3 65000  
•14 k g  36 5 0 0 0  
44 k g  3 45000  
•I I k g  2 85000  
60  k g  225 5 0 0  
stifte 188 5 0 0 0  
SO I 205 0 0 0  
s o  I I 25000  
Arr. 35 5 0 0

k g  $700  
k g  i 5 i o o  
k g  $900  
k g  5850  
k g  $700  
1 $ 3 5 0
PK 15700

5 100
5 200
5300

5 0  k g  2 25500  
4 5 k g  105000 
4 5 k g  125000 
30  k g  65 5 0 0

k«

54 0 0
53 0 0
5200

00 k g  
S.'ilf 

k li 
s o  k g  

k g

75000
5 45000

25000
05 0 0 0
15150

k g  52 0 0  
2 9 ?  <11. 245 0 0 0  
4 I k g  165000 
4 0 leg 3 75000  

; ám u 28 5 0 0 0
1 31 

k g  
k g

Ir

3 5 0 0 0  
15 850  
15600 
75000  
35 0 0 0

6,11.75000 
Sck 75500  
I 1$ loo
k g  25500  
1 51 5 0
k g  15300 
k g  85000  
k g  7$500 
k g  f,$ 0 0 0  
k g  5250  
1 d .  15000 
k g  15300 
k g  15000 
31. 5 3 0 0  
31. 5300  
k g  25200  
k g  25000  
V . 75500  
D . 35200  
k g  15300 
k g  15100

Bar-Restauvant „Paraná“ 
B«2 W.  L US T IG

Sonnabend, den 30. Juli und 
Sonntag, den 31. Juli

a b e n d s

B ü r  Karpfeablau. "WH

L A X » ?

imb
1,1,5

brffr
für

Am R io  Uruguci). zwischen brii 3 lil6rn  Cljnprrú 
iinb 'Anlos, liegen liniere Ciinbrtelrn, Irichl gnnelli, be­
ll in ten  mit bidilem, üppigem U nvalb (Lbelhölze ) unb 
aufterordentlich frnchlbar (braune Crbe).

S ie  fiuben in unseren stolonien P a l m i t o s  
( í u i i l ) n p o r á  (für P n  I flonien). S ã o  Q o t l o o  
T a u ü a d e s  (für Koiho ik e ,) frudilbnrfle» Boden. 
Aulostrotzen, nufbliibenbe ßnbuflrie, guieii Abs tz 
P rodukte unb Edelhölz-r nnb schnelle Polorifoliuii bes 
gekauften i’cnbes.

Zlirchcn, S chu len , T e le g ra p h  un d  a lle  B e h ö r ­
den v o rh a n d e n .

Die rablo-slklioeii, fchruefrlfialligen Q u e l le n  osn 
I r a h i ) ,  3U)a N e v o u d a ,  P r a t a s  unb A g n a s  
T a n t a s ,  die in Südam erika ohne Kurtetiz find, nntirii 
für die Entwicklung unserer Ländereien eine brfoiibere 
Bedeutung. 1848

Die Eisenbahn oon P afjo  3im bo nodi ßrolji) (liegt 
om Uruquni), auf der M ille uns gegenüber) is t  NN 
B a n  befindlich. 3 ii t  Holzfachleuie bieten sich be­
tontere Gerolnnmöplidikrllrit.

Preise 3 :1005000  bis 3 :4005000  pro 24,2 h a : 
Anzahlung 1:0005000, Rest In 2 Jahren . Bei Aus- 
Zahlung in 60 Tagen 10 % D iskont.

3um Liegenlassen buben wir ausgezeichnete Kolo­
nien für sicherste unb beste K apital-anlage.

Unser Chauffeur Leopold Irennepuh l fährt jeden 
D ienstag morgen mit P eifo tienC am lnhäo  oon ber S ta ­
tion S a n t a  B a r b a r a  noch P a f s a r in l i o s  (gegen­
über von Jrohh ), dem 2 4 ;  unserer Vldinlmflralio». 'Au­
toreife (Hin- und Rückfahn) lostet 705000 , die aber 
dem Käufer auf die Anzahlung aulgrbradit werben. 

V e r la n g e n  S ie  unsere»  au sfü h rlich en  P r o s p e t i t !
U eber,zeugen S ie  (ich durch e inen  B e su c h !

W i r  suchen ‘Zlgenten u n te r  a n n e h m b a re n  B e ­
d in g u n g e n  !
Companhia Territorial Snl Brasil
P O R T O  A L E G R E , R u a  S iq u e i r a  d e  C a m p o s  1189

C a 'r i  Postal 501 — End. Tel. „ Colono“ 
A r th u r  <£. ítufz C a r lo s  (Culmcg
Diretcr-Preflbente D iretor-Jtim itr

Der Kompaß

a e a a s e m e B a e e e e a e e e e e m E e

mit Bayer! I
X 'c r k a u f s s tc l le : C A S A  H 0 L 1 .A N D A

Carlos L. de Boer
I S I S  A R R O IO  0 0  M E IO .

Bar Restaurant Paraná
Täglich nachmittags frisdie

Räucherfische.
1855

Donnerstag nachmittag von 
4 Uhr ab frisdi geräucherte

K A R P F E N .

ES
a
a
a
B
B
B
®
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B

für die Zeitungen

Der Kompass
und

Deutsche Zeitung
São P au lo

werden entgegen gen o m m en  in de r  Agentur

„ u u . m i i
Buchhandlung 

C U R I T Y B A ,  R u a  S ã o  F r a n c i s c o  237 .

BBBB1BBBBBB1BBBBBB1BBBBi

I m
ö

827

C A P  N O R T E
f ä h r t  a m  27. A u g u s t  v on  SANTOS n a c h : 
MONTEVIDEO u. BUENOS AIRES 
!>. 14. S e p te m b e r  nach : RIO DE JA N EIRO ,
BAHIA, LAS PALMAS, LISSABON, VIGO, 
BOULOGNE S M u n d  BREMEN.

ANTONIO DELFINO
f ä h r t  am  21. S e p te m b e r  von  SANTOS nach 

MONTEVIDEO u n d  BUENOS AIRES

u. a m  10. 0 1  t o b e r  nach : RIO DE JA NEIRO, B A ­
HIA, LAS PALM tS ,  L ISSABON, VIGO, BOU- 
LOQNE S M u n d  BREMEN.

Dampior

C a p  N o r tc  
A n to n io  D cifino  
M a d r id  

( M it te lk la s s e )

von Santo» n«ch 
Boouos Aires

von Santos nach 
Bremsn

27. August 
'M. fErpIrml rr 
17. fOklober

14. September 
K). Oktober 

3. Rovem brr

A uf a l le n  s j lo y r fd a in p s e r t i  
• S T  v o r z ü g l ic h e  E i n r ic h tu n g e n  in  d e r  3 . K la s s e : 

G e r ä u m ig e  l i t t b i i i r n ,  /Spuiftenült, 
Ü a u te t i x i i su n e r ,  I la n v h n a lo n H  esc.,  esc

Es wird darauf hlrgew iesen, dass die Rundreisen 
um die Welt od. die sog. Drolecklahrten heute hinsichtlich... - —  —  — -» • .■ ■ in »  iiouio uinsicuiiiuu
Dampler, Klasse n rah rp reU  die Körnigsten Möglichkeiten
bleleo, aum il durch den G em eln-chaltsdlenst zwischen den 
Deutschen Linien u dem Königlieh Holländischen Lloyd 
alle Dampler der vier Reedereien benutzt werden können 
So keste t z B 3 Kl K-mmer von Brasilien über D eutsch­
land nach New-York nur 183 Dollar

Rnfpassagen von al len  Plätzen E uropas  
nach  Bras i lien .

A g o u t : J 0 B 6 E R I E D E L
R u a .J o s é  L o u re iro  4 8 8  — C U R IT Y B A  

TELEPHON 815 
T t l e g r a m m a d r c M t i  »N ORD LLOY D ".

MEHRERE
Ihifliinbigc, uetle, jüngere .Kellne­
rinnen für sofort gesucht. Borzu- 
ftellen nnchnrlilogr von 2—4 Uhr. 
R ua B ardo bo R io Branco 286.

I l l i a  d o
K Der ..C lub B a l n e a r ,o da J t h a  bo 911 cV- Kill 

t )i(rb iird ) in ll, das, w egen  ber o tt ii i ih r r ie n  F a h rz e it  her Z üne 
die V an d rae  um  8  Ü b t m o rg e n s  n .x t, der I l h a  bo  9JK! 
fa h ren  u n b  um  10 Ü b t oon  h o rl zu rü ilihom m en

Born 1. August an oerkchri jeden Donnerstag eine 
Lauch a. J 182(.

D ie  D ire k tio n .
«A P ro p io n n d iilo i—I2'X>

Dio bestbekannte Danerbele
i s t  w ie d e r  in  a l le n  b e s s e r e n  G e s c h ä f te n  zu  
h a b e n . 167.,

V e r t r e t e r  f ü r  P a r a n a  :

Albino Büchner 
R ua  M o n s e n h o r  Celso  138 —  C uri tyba  
T e le p h o n e  238. C aixa  P o s ta l  407.

Der D. H. V. ist  de r  g ro ß e ,  
übe r  die g a n z e  E r d e  
b re i te te ,  le is tungsfäh ige

Berufsvarband der dent- 
schen Kanfmannsgohillen
A n fra g e n  u. A u fn a h m e g e s u c h e  an  :

Deutsch n a t io n a le r  H andlungs-  
gchilfcn-V erband,  H am b u rg  36
H o c h h a u s  II o ls tei l  w a II. j

i
m

L v Z . . .

W
Stellen Sie am D ienstag, um 21,30 Chr 
Ihre W elle auf Sociedade Record (PRAK) 
oder Philips do Drazil (P R A X ). Sie werden 
dann die besten brasilianischen Tänze und 
deren G eschichte zu hören bekommen.

W o  es  hell iss, d a  ist gut  sein!

In je d e m  Z im m er,  das  in s t rah lendem  Lichie 
glänzt, herrsch! Frohsinn un d  Behaglichkeit .

Ein guferleuch iefes  Z im m er  frägt zu A rbe i ts ­
lust un d  Z u fr ied enh e it  bei. D as  Familienhaupf, 
im Kreise se iner  Lieben, bei hellem, w oh ltu en ­
d e m  Licht, b le ib t  ge rn  zu H aus  und  d enk t  nicht 
m ehr an  s A u s g e h e n .

A lso : sp a ren  S ie  nicht an Licht; versorgen  
S ie  je d e s  Z im m er mit e in e r  h in re ichen den  A n zah l  
Lichtsteilen, d ie  zu B ehaglichkeit  un d  W o h l ­
b e f ind en  Ihrer Familie  b e i t ragen .

B ev o rzu g en  S ie  be im  E inkauf innenm atte  
L am p en , weil sie ein mildes Licht ausstrahlen. 
D ie  besten  u. d ie  sparsamsten im S trom verbrauch .

IAA IT L U  2 .1 . ã
Ranthgsrker

ÜBterst-Verdin
Den verehrten M itglieder» zur 

gest. Zirnnlnisnahine, dost die für 
M onat J u li  flaliilciigeniüfi stall- 
findende Deneralverfanimluiig, 
infolge der augenblickliche» Lage, 
bis auf weiteres verschoben wer­
de» mich. 1665

3 .  21. D e r  S ch rif tfü h re r .

GESUCHT
wird ein Mädchen, das selbstän­
dig koche» kann. 1859

Jyrnu  W iese 
Avenida Io S o  Pessoa 122 

(Ponlo Avenida).

Bar-Paraná Theatro Hauer
Rua  15 de Nov.  134 

F o n c 964

M ädchen
für alle ^ausarbeiten gesucht. 
911»fl im Hanse der Herrschaft 
schlafen. 1860
Aoenlda Blcenle Machado 602.

H ausm ädchen
für alle Arbeite» gesucht. 

P ra ç a  Tlradentes 500.

In e i nem Fami l i enha us
find 2 Zimmer zu vermieten. 

Tam pa do P a ra n ä  221.

Churrasco
HEUTE, D o n n e rs tag ,  

den 28. Juli
u n d  d a n n  je d e n

Donnerstag
von  6 b is  8  U h r  a u s g e ­

s u c h te n  s a f tig e n

Spiessbraten.
B ei g r ö ß e r e r  B e te il ig u n g  

b i t te  um  v o rh e rg e h e n d e  
A n m e ld u n g . 1863
W o z u  f re u n d l ic h s t  e in la d e t
LUDWIG CARL EGG 

T H E A T R O  H A U E R  
T e le p h o n  2 2 3  

C a ix a  P o s ta l 13 
R u a  13 d e  M aio  5 9 2 .

BESUCHT
ein Ehepaar zum bewirtschafte» 
einer Chacara, In der R ähe der 
S ladt. W ohmntg frei. 3u »er­
handeln 1866
Travejfa M arnm ti) 11>0,

1. Stock (Johnatz,)

B irnbäum e
Verkaufe 3 -4006 Stück schöne 
grafte Birnbäume zu 2, 3 unb 4 
M llrrls pro Stück, oder Im Tausch 
gegen gangbaren Handelsartikel. 
Angebote im 1817

H enrique  H arm »
Pont» (brassn 

<Xutça Puftol 185.

Frisch e inget roffen : 
P u mp er ni ckel  
S c h r o t - B r o t  
B l u m e n a u e r  W u r s t  
B i u m e n a u e r  Käse  
L imb u r g e r  Käse  
H a r z e r  Käse  
Bu t t e r  Ou ro  ,8V1 
Salz-But ter .

Lieferung frei ins 
Hau s  zu den bi ll igsten 
Pre is en.
Orden t l i ch es  Mädc he n
das koche» kann, wird gesucht 
für alle Arbeiten in kleinem Haus 
halt. Es wird darum gebeten 
daft sich nur wirklich tüchtige 
Mädchen vorstelle». 1816
Rua Tommendador Araujo 313.

D o m  1. A ugust ab  w erden 
.K ostgänger an g en o m m en .

Tischzeit von  11 — 12 U hr.
Tischzeit von  U 7 l l h r .
Zu denselben  S tu n d e n  roer-

C: " . 'C‘nC 9 I ,n l|l ic il de- in Fallen; geratenen 1835tcii u c ra b fo in t, «-> r» ■ .
G u te r  b ü rgerlicher N lits  » B üfiC O  P cIO tC H S C  

tagstisch . werden zum vollen Nennwert in
A n m eld u n g en  b is  3 1 . J u l i .  Zahlung genommen für gute, In 
Z im m er zu verm ie ten  m it Berkehrsnähe gelegene Lände- 

»n d  ohne P e n s io n . reien eie. — Betr. weitere» Ans-
Auch R eifende w erden  auf« Künsten tuende man sich an

Kleines f reundl iches  
Gar t e n h au s

z» vermieten. 1843
Rua Garibaldi 131.

genom m en.
N ä h e re s  ü b e r P re is e  beim 

E ig e n tü m e r  1734

Ludwig Carl  Egg
R u a  13 de M a io  592 

T e lep h o n  223 
T e l.-A dresse  „L u d rg g "  

E a ir a  P o s ta l  13.

M a r  M etz ler 
P orto  I ln ilo  — S ia. Tatharina.

Z im m erm ädchen
ltfudjl. 1819
Rua Dr. libaldlno do Amaral 200.

E hepaar
ntilll. Atters, F ra»  in Küche unb 
Hausarbeit, M ann Garten, Land 
o drgt. übernimmt Hans, Billa, 
Garte» ober Thacara evtl. auch 
Vieh (-TRIIdi) od. drgt. Reserrn 
jtn . Angebote unter F .  B . 1851 
an die Erp. d. Bits.

R eisen d e
bekommen in der Pensão e Hv 
tri Tommerclal gute Kofi, sa» 
bere Betten, luftige ii. ruhig ge 
tegene Zimmer für einen billigen 
Preis. Kalte und warme Bäder 
ü. Duschen im Hans Gute Lese 
dticher zur Verfügung der Kiin 
den. Gutes P lano  und Potifon 
vorhanden. W er nach Turlliiba 
kommt und billig u. gut wohnen 
will, der suche das deutsche Fa- 
miltenhan« auf tu der Nna Jo ão  
lllegroo 774, nur 3 M inuten vom 
Bahnhof und Boiidftatton ge­
legen. 1815

A lfrcbo  E rnesto  B ichel».

P ferdehaare
zu 4$000 da» .Kilo, sink immer 
zu haben in der 1528

T a sa  N ew  B o rk  
P raça  Generoso Maraue» 52

Pharmacia Teil
Deutsche A po theke

S ig e l .  Stzel & L ia .
R u a  15 de N o v em b ro  457 
Citrllijba — —  Telephon 92.

Geivlsienhafie Aitfrrllgiing 
sämtlicher ärztlicher Berschrei- 
buugen. — Alle aUbewährieti, 
sowie die »ettefteu Heilmittel 
aus Lager. 1621)

Prom pte Lieferung der 'Auf­
trage fiel in t H aus.

M öbel.
Bevor Sie M öbel kaufen, be 

suchen Sie die Möbelfabrik von 
S a lo m ã o  G u e lm a n n , R ua 24 
de M alo 44, woselbst am billig 
ften verkauft wird. 1671

Hübsch möbl .  Z imm er
mit guter Pension an anständige 
Leute zu vermieten. Restaurant 
und Pension. 1827

P ra ç a  Zacharias 12.

Bin ordentl. Mädchen
für alle Hausarbeiten gesucht.

(F rau  S chauenbu rg  
R u a  Bise. de G uarapuava 1807. 

1840 *

O bstbäum e
S tarke Kaki. Aeplel. « im , 
Pflaum en, Pfiifich, Orangen v. 
alle andern Obftdüuine empfiehlt 
zu nlediiaen Preisen 1856 

M a t th ia s  T e n b e rk rn  
Ao. Dr. Condido de Adie» 262.

R asseh ü h n er
, Jungtiere unb Bruteier von den 
| als beste Leger bekannten.
I Rebhuhnfarblge Italiener 
I  Silberhalsige Italiener 
! Befperberte Italiener 
sind abzugeben, von in Deutsch- 

| land auf Leistung und Schönheit 
gezüchteten u. prämiierten Zucht- 
ftämmen bei (834
H a r rn  Schm alz — Joinville 

Rua Diseonde Taunai).

P / j p  nachstehend aufgeführte 
1 H I Personen »egen feil län­
ger« Z e l t  B t i e f e  o y f  d e m  D e u t ­
schen  K o n s u l a t .  D i e  E m p f ä n g e r  
w e r d e »  g e b e t e n ,  i h ' e  n e u e  A d r e s s e  
d e m  K o n s u l a t  m i t z u t e i l e n .  

W i l h e l m  K l e i n  
M a i l i n  L a n d e r  ( 2 )
P a u l  M a n c h  
O t t o  R i  lisch 
O l l o  O v e r b e c k  
S i r  fi P e t r o l l  
J a m i i l e  S p i e f t .

Famil ienpens ion

Mädchen
zum Servieren und Aufräumen 
von Ehepaar gesucht Borzii. 
stelle» R u a  >5 de 91 on. 611. 
oon 8 — 12 ilhr. 1857

Som m ersprossen
beseitigen Sie bestimmt mit 

C re m e  A n tis a rd in a . 
Durch die Post 6SOOO. 

A gent: A . A ra u jo  S o b rin h o  
Tatra poflol A — Turltqba. 
1855

E in  g u t m öblierte»  Z im m er 
fre i, m it B a d  ( h a l t  u . w a rm ). 
D aselbst eine (Beige und ein 
G artenschtauch b illig  zu ver« 
h äu fen .

A v en id a  B is e . de G u a r a ­
p u a v a  1915.

Hämorrhoiden

Fensterglas.
Bevor Sie Ih re  Eiiikiinse ma­

chen, besuchen e i t  die B id ra p a «  
r ia  B it r a u x ,  R ua Marechal 
Deodoro 254, wo Eie alle S o r­
ten Fensterglas zu den billigsten 
Preisen bekommen. 1606

Vt-(!darn-*>0T,nn, Wlsie u gl|«h. 
de» Anu», ohil oder chronljch — 
K ram p fad ern  u n d  o f f e e e  
B ein w u n d e n , B eh a n d lu n g  
un d  H eilu n g o h n e  O p era ­
tion  I 1625

Dolenterte, «tut ob. chrvntkh, »i. 
tiantungcn u. Störungen der •». 
nllallcn und der Bern »egt.

Dr. Mondes de Ãrsolo.
S p r e o h e lu n d e n  v o n  8  — •  

U h r. PHARMACIA AVENIDA -  
Avenida Jo io  Pessoa 61 

■ a n  e p e lo h l a u c h  d e u ta o h .

12:000$000 
Für birftu P reis wird ein Haus 
in der Run Tibogi) Nr. 124 mit 
massiver Front mit 2 Wohnun­
gen, zu 4 Zimmern verkauft. Ter- 
rntii 6 30 x 30 m. Zu erjragrn 
R ua (lonftlhctio (faitAo 329.

T reppen, F en ster  
und Türen

iioi) gute, saubere, solide Arbeit. 
M aieenaria , ,173

M ax  R ic h te r  
R u a  « o itio  de A nlonina 100.

Dortselbst find auch MajchU 
neu zu u iiiiitikn.



Dr. Carlos Heller
P rax is  an H am burg« , W ie ­
ner und Pariser H o fp ttfllm t.

Allgeinrinpraxi». 16,5 
Spezialbchandlungen der 

Krauen Krankheiten — Tuber­
kulose — H aut- und H a a r­
krankheiten — Harnwege ». 
Grschlrchtslrtben sowie offe­
nen  Beine u. K ra m p fa ­
dern ohne Operation. 
Sprechst. 10— 12 vorm it. und 

oon 4—6 nachm. in  der 
P h a rm a c ia  B r a s i l

Praça Tlradentes 390-
W ohnung: A ua Commenda- 

dor A rau jo  070. 
Telephon 424.

ZA H N A R Z T  
a ic iÄ B D  n u m i

«pprod. in Deutschland und 
hab ilitiert in Brasilien. 

Aufmerksame schonende Be- 
Handlung. Garantiert schmerz- 

lose» Zahnziehen. H ü ll 
H e k o litg e d if fe  usw .

Sprechstunde» :
8— 12 u. ooit 2—5 Uhr. 
Sonnabends 6— 12 11 Hr.

Telephon 415.
P ra ça  Carlo» (Ponies 20, So­

brado neben ,O  D ia ". 
W ohnung: A ua Visconde 

d» Guarapuava 417, V e rlän ­
gerung. Telephon 1022.

Café Mariimby
Rua Visconde de Guarapuava 153
geröstet nach dem neuesten Verfah­
ren in 1647

HEISSLUFT.
Unser Kaffee ist bestimmt rein 

u. hat einen angenehmen Geschmack.

Lieferung ins Haus. 

Bestellungen Fone 699.

i n r i t n a e .  den

T r r  s t o m p a h

Dr. Jorge Meyer
7-sährige P ffa rir  der .(tranken. 
Häuser In München u. Nürnberg.

A llge iiie inp ra ris : 
e ü n it l .  O p e ra tio n e n  nach 

euodernsten -N e th o d rn , F r a u ­
e n k ra n k h e ite n , G rd u r ts h i ls r .  
(E rk ra n k u n g e n  der H a rn ,  
«eg » .

Spezialbehandlung der K ram pf, 
adern und offenen Veine ohne 
Operation.

Aiinlgendiagnostik u. Aöntgen. 
dehandlung, Höhensonne, D ia ­
thermie, elektrische Behandlung, 
elektrische Schwitzbäder etc. (durch 
kompetenten Fachmann).

Sprechst. 10— 11 einhalb und 
4—8 Uhr in seiner (Lasa de 
S a ude  „S to  F ra n c is c o " ,  täg­
lich, 2—3 A ua BarSo do A io  
Branco 188, täglich, außer S o n­
nabend. 1817

Dr. Machado Camara
H osp ita larzt der Santa 

Casa.
Praxis der Unlversltits-Frvn- 

enkllnlk Berlin und des Allg 
Irankenhaniet Barmbock, Harr 
barg. 1620
Praeenlelden — Operationen - 

Bebnrten.
Wohnnng: Boa Brigadeiro

Praneo 17. — Pene 361. 
Baebtdlenst Im Hoipltal. 

Ceninlterinm über Parmacit 
Minerva von 1—5.

Dr. Dante Bomaau
Professor für Operationen brr 

Faculdade de M edicina  — P ta -  
[is an Berliner Hospitälern.

Operationen von B linddarm , 
Brüchen aller A rt, Hemorrhoiden. 
Chirurg ie der Gebärmutter, der 
(Herstödie, Leber, Lunge, Blase, 
Nieren, sowie anderen inneren 
Organe. 1618

R o n fu llo rium : P ra ç a  Tiraden- 
le» 57 oon 1—3 Uhr.

M a n  spricht deutsch.

BAUTEN.
Lassen S ie Ih re  Fenster und 

Türen durch die D id r a ç a r ia  
S B itra uç , A u a  M arechal- Deo- 
buro 254, verglasen, wo S ie alle 
Gläser zu den billigsten Preisen 
Kausen. 1668

Salomão Guelmann
Rua 24 de M a io  44.

©erkauf von M öbeln  von brr 
d tib rtk  direkt an de^Derbraucher. 
Zah lung-erieichterung. 1672

Wäsche u. Heimarbeit
zu übernehmen gesucht.
A ua Conselheiro Borradas 858

Ao Chapéo de Ouro
Praça Zadiarias 21. 
SCHIRME aller Art.

A p p a r a tu r e n .  S t r ü m p le
1B2t lenknrrenxloie Preise.

;il k M . (Iiiiii'i) í lirriäii
— A . L E I V  A S L E I T E -  Pelolas 

heilt in wenigen Stunden:

Husten, Erkältung,

Asthma, Heiserkeit,

Katarrh, Keuchhusten.

m

Busses als das Beste!
IN  G A N Z  B R A S I L I E N  Z U  H A B E N .
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Beyers Mode für Alle 
Die schöne Wienerin 

Modenschau 
Wiener Record 

Mode und Wäsche 
Distinction

B'
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Lebensbilder aus der

FLORA BRASILIENS
V o n  S ie g fr ie d  D e e ke r. 10(1 S e iten  
s ta rk . Ü l>er 100 A b b ild u n g e n .  P re is  
I is  1 2$ 000 . ( le g e n  X’ n re in s e n d u u g  
von Ks. 12 .*800 p o r to fre ie  Z u s e n d u n g

Verlag Rotermund & Co., São Leopoldo.
Z u  b a lie n  bei

T I I T

Raa São Francisco 41
11 U l [ \ .

Fone 1414.
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Ilha do Mél
Das Hotel Ilha do Mél
ist bis Ende August geöffnet. 
Saubere Zimmer, gute Verpfle­
gung, billige Preise. Anmel­
dungen bitte an 1814
Bar Restaurant Paraná

Curityba, Rua 15 de Nov. 134 
Fone 964.

W egen
Umstellung ». Aenderung

des Geschäftes

Ausverkauf
der ausgezeichneten W aren mit 10 1 f® 
zent Rabatt aber nur

vom 20. |u li bis 15. August.
ln und ausländische Konserven 
In und ausländische W eine  
In und ausländische L,l<0£c 
Charutos nur 5 Prozent Rabatt.

THEATBO HAUER
RUA 13 DE M A IO  502 

Telephon 223.

DIE SOCIEDADE METAL 
-  GRAPHICS, LTD A. -

F A B R I Z I E R T  
Blechcmbalagen für Industrie u. Handel. 
Abziehbilder für Industrie und Handel. 

Abziehbilder zum Abbügeln für 
M arkierung von Kisten, Säcken etc. 

Lithographie : Etiketten, Packungen 
und Plakate.

S p ezia litä t: bedruckte Blechbüchsen 
und Plakate mit Prägung. Uij i;

Verlangen Sie M uster und Preise. 
Sociedade Metal Graphica, Ltda.
CURITYBA :: Caixa Postal 179 :: Paraná

Telephon 163 — Telegr. „Somegra"
Avenida João Gualberto 113.

Ein Genuss 
in einer Tasse 1647

José Petry, Kolonisationsunternehm en.

„ M a r s c h a l l  H n d e n b n r g  und S c h w a b e D l a n d '.
lin ie rt I ir t i tn  bol weil,re 700 Kolonien n 24 Hekla, 

angrenzend an die bereits bestehende Kolonie Marsch»!! 
Hindenburg, erworben. Dieses neue Gebiet w ird „Iller dein 
allgemeinen N am en :

„ S C H W A B E N L A N D “
besiedelt, inil folgenden Seilenpikaden (Schneisen): Neu S lii l l  
gort, Neu München, 9!en Karlsruhe, Neu Biberbach und N «  
Besingt),Im. Auch die neue Kolonie Schwabenland mit Sei 
lenschneisen verfüg! über die 3 wichligslen Punkle, die ein jeder 
Landkäufer nie genug beachte» kann: I )  Absolut moskileii- u 
fieberfreies Klima ; 2) Sehr g iilts  fruchtbares Land ; 3) 7lbsatz 
durch die São Paulo — R io Grande-Bahu nach allen Haupi 
städlen Südamerikas. Also keine profeklierlen Eisenbahnen, Io» 
dern fertige Bahnen. — Neudenlfche Einwanderer solle» in 
Hasen São Irancisco da S itl (Staat. S la. Calharina) onsflei 
gen und dort die Bahn besteigen, die direkt von São Irancisc, 
do S til nach Perdizes führt. — Reichsdeutsche Landleule de 
kommen freie Iah rka rle  und 100 Kilo Gepäck kostenlos »o, 
der brasilianischen Bmmigralionsb,Hörde in São Irancisco. E>, 
Landlos van 24 Hektar kostet gegen Barzahlung 3 150 M il  
reis. Bauplätze. 300 M ilre is . Ehacaras (Kleiukolouieu) 501 
bis 700 M ilre is . I n  Perdizes wende man sich an das deut 
Ich, Hotel von August (Soldbuch. 1,300

Weitere In fo rm ationen: José P etri), Direktor.
Estoi.'äo Perdizes — Sla. Calharina. B razil.

V X Z< i  
JUVENTUDE

I  I  ; i m  i  

ALEXANDRE
gibt diesem die Naturfarbe ohne künstliche Färbung. 
Is t  keine F a r b e  und enthält keine S i l b e r s a l z e .

W irksam  gegen Schuppen und gegen 
.Haarausfall. Verhindert .Kahlköpfigkeit.

JUVENTUDE ALEXANDRE
gibt Kruft, Schönheit und verjüngt das H a a r !

Se it 30 Jahren erprobt. 1641
Gebrauchsanweisung auch in Deutsch.

4, Grande torrefacção e moagen

L Todeschini & Irmãos
A

I
Pharmacia Hnmanitaria

DEmcan APOTHEKE
Ras Tr&jano Reis 3, frühere Raa America

VolletSndlg neu ein errichtet.
Sortiment eämtlioher SpezielltSten. 

Rezepte werden gewissenhaft «usgeKUi-t unter 
preiswerter Berechnung.

Prompte reelle Bedienung. '.678
Änaohlleaaend an die Apottckt 

mar den Arxlee, Dr. Ämhimede- >» 111*1 M, C- U«.

Prii. Dr. ilnliiii f. M g t r
Consultiert in seiner

CASA DF SAUDE
von 3 — 5 U hr.

S p e z ia litä t: O p era tio nen  des M ayen», 
Leber, N ie ren , B lase, G eb ärm u tte r, B lin d ­
darm , Bruch usw. Kí’ 3

Vertretungen,
1848 Ä H «  l * 4 t i i l < ä

R ührige V e rtre te rfirm a  von bestem  R uf 
und lan g jäh rig en  E rfahrun gen  in São P a r lo  
übernim m t noch e in ige  V E R T R E T U N G E N  
le is tu ngs fäh iger n a tio n a le r In d u s trien

A ngebote erbeten  un ter „R ep resen­
tações , Rua B rigad . To b ias  68, São P aulo .

G re ifen s
Hier ist ein Miii.i . *!Hier ist ein Mit,,, »; 
als 50 Jahre vi,|̂ n "''S,
N ie re n le id e n d e n  * 'S
hat. Von We|„v,9‘X  
mit Erfolg 9enemm„>*  
dank seiner Zus«m “' i  
iung das ideal, l"’*'1*«
für alle Nierent,,0llll."Si 

Kräftige, gut •> 
Nieren verbürgen .'"'8,
heil; schwache Ni, 
gegen haben Rück, '* ! [*>■
ien, Rheumothismu, u H 
entiündongen und r"̂  
Störungen der **'*» 
Wassersucht eie in,"tz''l> 
Alle dies. Übel w.r7% 
heilt durch -

P n ü u n l l f l i

R ü s tr re i und Mahlrry 
i-o rhm alo  keiln iy« 

de Kawa! 
Te lephon 117g 

Telegrammadr. <TVBz,

RuaCommeDdadufAiauj!?
C urityba - |*arL  

1643

ist beim Bücken 
Kuchen ausgejdiloijex 
wenn Sie Backpiil«, 
Teil gebrauchen. 1633

50 Reis
|a weniger ech, Hl 
ein Elischei ja 
SCHREIBTUTI

Ueber 1000 Schulen, U 
glen, Gymnasien und »nden Ich 
anslallen, sämtliche liigianp 
schulen varanä» und ZI 
Geschäftshäuser lausen ran X» 
lin lenpu lver; e« gibt leinen 6« 
in Brasilien non 3ma|mu k 
illia llo  Ibroffo und Mio tm k 
Sul, In btm nicht diese Indes* 
gebraucht wird, die aus da b 
Peilung in Rio de Ianeir» l»Zà> 1022 m il der goldenen IM * 
prämiiert wurde.

Jeden»,nn tann sich in 
Minute mit einem ti>» •* 
ein Liier beper Schieiblt»» ß 
stellen.
1 Dose für 1 Liier blaue

Tinte (Schlimme)
1 Dose für 1 Liter schw«!
1 Dose für 1 Liier toi 
1 Dose für 1 Cllet blau-ichwn»“

Bei Abnahme oon ( Dos» *  
löstet als regisltlerte« f 4'*1 _ 
die Pop Kleine Settige *** 
auch in Briefmarken angm^

Bestellungen sind zu ä jj1* *,
Fabrica de „Tintt Tw*
Curityba -  C a l*»  P®*w 

Klio 24 de iWolo "  
Lgado do yorond-

Zubnarjl 
Sprechstunden r von »

und von 2 bl»5 W  
A ua Aiachuelo »>»

I  f l  11 c r l c i . |

Storgaus Geheimdetektiv trieb den 
Zündholzkönig tn den Tod. Brüssel, 23. 
Juni. Die belgische polnisch, Geheimpolizei be­
schäftigt sich zurzeit sehr eingehend mit dem Letter 
de» geheimen Informationsdienstes, den das Neu- 
Yorker Bankhaus I .  P . Morgan unterhält. Dieses 
Interesse steht im Zusammenhang mit Verhand­
lungen, die jetzt mit dem belgischen Kiipsertrust 
geführt werben, bei denen jener Cheftvtektio eine 
höchst zweifelhafte Rolle zu spielen scheint. Rein 
zufällig sollen im Verlaufe der polizeilichen E r­
mittelungen wichtige Schriftstücke einer sehr um­
fangreichen heim Korrespondenz zwischen dem De­
tektiv und seinem Haufe in die Hände Dritter 
gekommen fein. Au» ihnen geht hervor, welche 
große, ja unheimliche Rolle da» amerikanische 
Bankhaus bei den verschiedenen Zusammenbrüchen 
in der internationalen Iinanz» und Handelswelt 
gespielt haben soll. Eine recht interessante Lektüre, 
daß der Bankier Löwensleln, der, wie «ritterlich, 
Ub« dem Kanal aus seinem Ilugzeug sprang, den 
Intrigen de» Detektiv» zum Opfer fiel, der es in 
geschickter Weise verstanden hat, den Kredit des 
Bankiers zu erschüttern. Deshalb wundert es gar 
nicht weiter, daß auch der Ia l l  Kreug« durch die 
Geheimkorrelpondenz jetzt weiter aufgeklärt wird. 
Ohn, daß Krenger die geringste Ahnung hatte, 
war ihm in der letzten Zeit der Detektiv aus Schritt 
und T ritt gefolgt, der den Zündholzkönig unter 
der M aske eine» russischen Kommissar» während 
seiner letzten Ueberfahri ausgesucht hat und auf 
diese Weife Ausschluß über dle intimsten Geschäft» 
Krtuger» «hielt.

E in  paar Tage später In Pari«  jedoch trat er 
Krenger als Berteauensmann Morgan» gegenüber, 
und Krenger sah, daß seine Sache verloren mar. 
Kreuger soll ihm M illion,nüeträg, geboten haben, 
wenn rr mtl ihm gemeinsame Sachen machen
tS !ÀXSt.

W as ein Gehenkter füh lt. Im  Anatomi­
schen Institu t der Bukarest« Universität ließen sich 
‘Professor Dimilriescu, ein angesehener Arzt, und 
einer seiner Schüler in dem Wunsch, die Em pfin­
dungen im Augenblick des Todes am eigenen Leib 
kennenzulernen, aufknüpfen. Im  Saal waren zwei 
Galgen ausgebaut; die beiden Versuchspersonen 
legten sich die Schlingen um den Hals. Es war 
verabredet, daß die Strick, durchgeschnitten werden 
sollten, sobald Krämpfe aufträten. So geschah es. 
Die beiden wurden abgeschnitten und In» Leben 
zurückgerufen. „Kaum war die Schlinge zugezo­
gen". erzählte der Professor hinterher, „a ls  ich 
von einem hellen Licht geblendet war. Ich hörte 
zugleich furchtbaren Lärm, als ob ein Donnerfchlag 
in meiner Nähe «dröhn.e. Dann verlor ich da» 
Bewußtsein." Der Student gab dieselbe Erklärung. 
Beide Versuchspersonen wurden getrennt vernom­
men.

E in  Land ohne Staatsschulden. E» 
gibt ans diesem wirtschaftlich dahinsiechenden ‘P la­
neten immer ein Land, da« auch heule noch völlig 
schuldenfrei is t: Alaska, bas einzige Territorium 
unterm Sternenbanner, bas kein, öffentliche Schul­
den hat. „E s  schuldet nicht einen D o lla r", erklärte 
kürzlich der Deputierte von Alaska, James W ik- 
kersham, im Kongreß der Vereinigten Staaten, 
„es kennt nur den Bargeldoerkehr. Alaskas Etat 
befindet sich im vollständigen Gleichgewicht. Wenn 
kein Geld in den Kaffen ist, können keinerlei 
Käufe getätigt werden. Dieser Grundsatz ist in der 
‘Verfassung verankert, deren Bestimmungen da» 
Eingehen oon Schulden über bas 61, Hereinkommen 
hinaus verbieten. Deshalb hat Alaska auch die 
niedrigsten Abgaben In ganz Amerika. Die Ber­
einigten Staate» haben Alaska oon Rußland sei­
nerzeit für 7,2 M illionen Dollars gekauft. Damals 
hielt alle Welt diese» Geschäft für politischen Wahn­
sinn. Die Entwicklung hat ab« bewiesen, daß 
dieser Kauf der best, Abschluß mar, der jemals 
getätigt wurbe. Bet einer Anlage non I 56 <15*1 000 
Dollar» ergaben sich für die Ve,etn1g*en Staulen 
ou i l i iM  Hantel >1,11 -Ulutla m. |;tt

der Erwerbung des Lande» einen W erl non rund 
2 581 M illionen Dollars darstellen."

40 Knochenbrüche. Ein medizinische» Kurio­
sum ist die elfjährige M art) Mesldagh aus Chi­
cago. Da» Mädchen hat schon soviel Knochenbrtl- 
che erlitten, daß sie. um ihre eigenen W vrle zu 
wiederholen, garnicht mehr zu zählen sind — und 
merkwürdigerweise hat sie keine ernsthaften Schä­
digungen davongetragen. Nrtierbing« hat M a ry  
wieder einmal den rechten Arm gebrochen, und 
zwar bei einer leichten körperlichen Tätigkeit, bei 
der e« nicht einmal zum Sturz gekommen war. 
I h r  Arzt bezeugt, daß nach Ausweis de» R iint- 
genbilde» jeder längere Knochen des Kinde» ein­
mal oder öfter gebrochen wurde, was insgesamt 
35 bis 40 Knochenbrüche ausmacht, ein ganz un­
gewöhnlich« Ia l l .  Die Untersuchung ergab, baß 
das Knochengerüst der Patientin zu schwach und 
mürbe is t; infolgedessen genügt der leichteste Stoß, 
um einen Bruch herbeizuführen. Dl» unzulängliche 
Kalkbildung scheint durch schlechte Ernährung de» 
Knochenhauigemebe» verursacht zu fein.

Ita lie n s  jüngste S tadt. I n  diesen Tagen 
wird der Grundstein zu der neuen, nach dem Llk- 
torenbllndel der Faschisten „L ilto rra " genannt,n 
S tadl gelegt werben, die sich inmitten der trocken­
gelegten Pontinischen Sümpfe erheben soll, jener 
ehedem so gefürchteten »«sumpften Küslenebene 40 
Kilometer südöstlich von Rom. deren Trockenlegung 
durch dle Beseitigung der ihr entsteigenden Iieber- 
lufl die Bewohnbarkeit der Umgegend bis nach 
Rom hin gesichert hat. Wie schon zur Zeit de» 
Romnlu» wurden die Grenzen de» Weichbilde» 
von Ltllaria in einem Umkreis oon 3 Kilometern 
mit dem Pflug» umzogen, diesmal allerdings mit 
einem mechanischen I lu g  modernster Konstruktion. 
Dle Stabt w ird auf dem Gebiet liege», wo sich 
die kürzlich gebauten Straßen durch die Sümpfe 
auf einem großen Platz, dem „Ouadrato". schnei­
den, ein paar Kilometer van der alten Stadl Vel» 
letri. Die Stadt liegt 20 M e t«  über dem Mee- 
ressplegel und ln einer großen Ebene halbwegs 
a» í í í  äitstze Zwilchen beii tiermoneiccerytit und

dem Lido von Ioce Verde. Dort befand sich eh,, 
betn ein Morast, der einen T - il des Waldes von 
Cisterna bildete. Dort wurden die Maschinen auf. 
gestellt, die dazu diente,,, die sei, Jahrhundert«, 
berüchtigten Pontinischen Sümpfe der Kultur ,» 
erschließen. Am 28. Oktober, dem 10. Jahrestag 
des Marsche» auf Rom, sollen Straßen und Plätze 
der neuen Stadl Littarla markiert und eine zwei 
Melle» lange kreisförmig verlaufende Landstraße 
angelegt fein. ‘M an erwarte, das Eintreffen M u s ­
solini» zur Aufnahme der Bautätigkeit, denn «„ 
dies« 3,11 sollen bereits die Fundament, 
öffentlichen Gebäude wie des Palastes des P rä  
feklen der Polizei,..,Ierhui.fi, d „  Baracken für 
b i, faschistische M iliz , des Verwaltungsgebäude» 
der faschistischen Spgrkaffen und verschiedener K ir- 
che» gelegt werden. E l» , Stirche, « „  große» Kraft- 
iv«k, eine Schule und mehrere Gmelnfchaflshäufer 
für Kolonist«, stehen bereit». Die s S  
,,,«, sich mil Stolz daß die Pontinischen S üm pf,' 
die heute im Durchschnitt nur einen Einwohner h 
Ouadraime.le haben, im Jahre 1940 
kerungsdlchte oon 100 Köpfen auf die Quadro '  
meile aufweisen werden. E» sollen Hunderte mm 
Familie,, au» übervölkerten Bezirken' a n g !„b  
werden, die in den Pontinischen Süm pf«, ,u,,' X. 
Arbeit sind«, werden. '»»»«tde

Der versicherte Nlingelbeutel d „  
Geistlich, einer ländlichen Diffenlerklrche im '» „llro  
lisch«, tolaal V ictoria hat die kirchlich,,, o ' 
gaben,am,,,Iung«, Ke» Sonniaggollesdiensle, '  
9teg«, versichert. Wenn am Sonntag zwische» ü 
Uhr vormittag» und ,2  Uhr die n i , C  ? *
Regenmenge eine gewisse Grenz, erreich, („ f  r 
b l, Versicherungsgesellschaft dem Pastor 'die Í '  
sicher,ingssnm,ne, fünf Pfund Sterling ausm,» 
mährend der Versicherungsnehmer, ohn, N f f à !  
darauf, ob es regnet oder „ich,. P .* ,,,, 0,1

Versicherung befiehl „och nicht lange '*
beurteilen zu können, ob f l,  p,,,,

U'kmnm,,, Ist, I » ,  Gegenteil ,n|t h 
ja fls an Uzn S onntag«, zmisu,«, btn , u h ,r.

Zeitraum oon 13 Wochen festgelegt'" 
kein Reg«, erfolgt, der Versicherungsbetrag '"  
hie Prämienzahlung aufgezehrt fein. Und l* 
ja als Mngiückszahl. Verflcherungsfatblevle f . 
re», daß Verstcherungsabfchlüffe gegen 9W" 
K irät«, für Fest, „nd besondere Anlässe *
r u h #  s p , « . . .  f i . .W i  _ r  , . .  , —H a (fä ll  f1rode selten sind, daß Hs« 
Negenversscherung zugunsten 
vorliegt.

■ u u u u u u u i.  A i

aber der erst'
Klingst""^de»

AiUUUiiA

I iufriac tiefe. I I
** fT m ,,,' ” rnv  m in v tT i i i tm i i in in w f

2  ", J a h r e  I >> 3 2 . „Herrlich n
bericht« F ra u  Kaßner 1 1 ) '" « ^ ,  

o» M. 09 hol p5 brnn oftjfbeii ?*t * f*
cs ' eiu ^ io ro lu riu m  voll •
H o p p n o i i f c h ,  S i t z u n g -  i
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